„einmal ein ordentliches Stück 


Berlin durch noch 
gartens. Ich erinnere nur an die Panke, die Jeden, der ſich einer Naſe er⸗ 


a Deut ſchlan d. 


„Thiergarten 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inch, 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionzgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 


0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 


19. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 15. December). 
1 Uhr. Am Miniſtertiſch Camphauſen mit mehreren Commiſſarien. 
Präſident v. Bennigſen: In Folge der heute eingelaufenen Nachricht 


bon dem Ableben Ihrer Dale der verivittmeten Königin Cliſabeth richte 
ich das Erſuchen an das Hau 


„das Präſidium zu ermächtigen, Sr. Majeſtät 
dem Haiſer und Könige das Beileid des Abgeordnetenhauſes auszudrücken. 
Die Ermächtigung wird vom Hauſe ertheilt. 0 
"die Abgg. Krüger und Ahlmann haben ihr Mandat niedergelegt. 
er Miniſter des Innern wird durch den Präſidenten davon in Kenntniß 
fogt werden. 
gehn Finanzminiſter iſt ein Geſetzentwurf eingegangen betreffend die 
anderweite Regelung der Gebühren für die Vollſtreckung der Exekutionen 
Seitens der Verwaltungsbehörden in den Hohenzollernſchen Landen; ferner 
vom Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten der Entwurf eines 
Fiſchereigeſetzes für den preußiſchen Staat. Von dem Abg. Lubienski 
it eine Interpellation angekündigt, betreffend die Ertheilung des Unter: 
richts an die Schüler der höheren Lehranſtalten in der Provinz Poſen. Die 
Direction der Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft Pleßner hat einige Exemplare einer 
Broschüre über den Bau von Localbahnen überſandt. 1 
Die zweite Berathung des Staatshaushalts⸗Etats für 1874 wird 
ſortgeſetzt. Zum Etat der Lotterie liegt der Antrag des Abg. Kieſchke 
por, die Staatsregierung aufzufordern, eine Einrichtung zu 1 daß die 
gi Erſatz gezogener Gewinnlooſe beſtimmten ſogenannten Freilooſe bei den 


Ziehungen der erſten, reſp. zweiten und dritten Klaſſe nicht mitſpielen und 


wird von ihm damit motibivt, daß der Plan der Lotterie nicht ausdrücklich 
eine ſolche Begünſtigung der Freilooſe ausspricht. Diejenigen, welche ein 
Treiloos erhalten, müſſen die vorhergehenden Klaſſen bezahlen, während der 
Staat einen etwa in dieſen Klaſſen darauf gefallenen Gewinn in feine 
Taſche ſteckt. Die Commiſſarien haben ſich auch mit der Frage der Auf: 
hebung der Lotterie beſchäftigt. Es hat dies aber einige Bedenken, weil ſich 
bei der Aufhebung der Frankfurter Lotterie gezeigt hat, daß die Lotterien 
anderer Staaten 155 eines erheblichen Mehrabſatzes an Looſen zu erfreuen 
haben; jo iſt die Zahl der Looſe der ſächſiſchen Lotterie von 34,000 
100,000, der Hamburgiſchen von 22,000 auf 69,000, der Braunſchweigiſchen 
von 27,000 auf 70,000 geſtiegen; die Aufhebung der preußiſchen Lotterie 
würde alſo nur den Lotterien anderer Staaten zu Gute kommen. Außerdem 
würde dazu ein beſonderer Act der Geſetzgebung nothwendig ſein, weil es 


ſich um einige Entſchädigungen handeln würde, mit denen man nicht ſo 


leicht gelegentlich der Etatsberathung fertig werden könnte. 

Der Finanzminiſter: Wenn der Antrag, wie er vorliegt, angenommen 
wird, ſo werden dadurch die Chancen der Spieler verbeſſert, und das wird 
das hohe Haus nicht wollen. Wenn in dem Plane der Lotterie nicht hin⸗ 


reichende Deutlichkeit in Betreff des Mitſpielens der Freilooſe in den erſten 


Klaſſen vorhanden ſein ſollte, ſo biete ich gern die Hand dazu, dieſe Deut⸗ 
lichkeit herbeizuführen. Ich bitte Sie aber, dieſen Antrag, der der Mißdeu⸗ 
tung unterliegen könnte, abzulehnen. ; 

Abg. Kieſchke zieht darauf ſeinen Antrag zurück, weil bei größerer 
Deutlichleit des Lotkerie⸗Planes der Antrag feinen Boden verliert, worauf 
der Etat der Lotterie gt wird. 

Desgleichen ohne Discuſſion die Etats der Seehandlung, der Preu⸗ 
ßiſchen Bank, der Münzberwaltung, der Staatsdruckerei und 
der Vorzellan-Manufachur: 

Bei dem Extraordinarium der Domänen verwaltung bemerkt 


der Finanzminiſter zu Titel 3 (95,000 Thlr. zur Vollendung der Ein⸗ 
deichung der ſogenannten Maxqueller in der Provinz Schleswig⸗Holſein): Die 


Regierung war einigermaßen zweifelhaft, ob ſie ein ſo großartiges Unter⸗ 
nehmen angreifen ſollte. Der Etat für 1872 forderte dafür einen Credit von 
415,000 Thlr., der auch bereitwillig gewährt wurde. Das Unternehmen hatte 
mit verſchiedenen Schwierigkeiten zu kämpfen, ſo daß es erſt in dieſem Jahre 
zu Ende geführt werden konnte. Es war von vornherein nicht beabſichtigt, 
das Land im Beſitz der Domänenverwaltung zu art und es wurde da⸗ 
N zur Parzellirung geſchritten. Von den 129 Parzellen wurden 8 für 
irche und Schule ei circa 60 wurden im Frühjahr verkauft, und, da 
das Nefultat ein günſtiges war, der Net im Herbſte. Es iſt bei Anlegung 
des Deiches Vorſorge getroffen, daß das Meer denſelben Prozeß der Abla⸗ 
gerung wiederholen kann. Die geſammten Koſten beliefen ſich auf 510,000 
Thlr., während aus dem Verkaufe der Parzellen 900,060 Thlr. gelöſt wor⸗ 
den ſind. Die 4000 Morgen große Fläche iſt dazu benutzt worden, ungefähr 
100 Stellen zu errichten für kleinere Bauern, die das Land cultiviren, Vieh⸗ 
ucht treiben, und keinen Anlaß bekommen, unſer Vaterland zu verlaſſen. 
ie werden dagegen in Zukunft Grundſteuer entrichten und unſer Heer 
verſtärken. Wenn es uns gelingen würde, mit den Forderungen des heuti⸗ 
eat ähnliche Reſultate zu erzielen, ſo würde ſich das Land freuen. 
eifall. 
Abg. Miquel richtet an den Finanzminiſter die Frage, ob die Acereſeenz 
in Uferlandſchaften Regal ſei, oder dem Grundeigenthümer gehöre? Jeden⸗ 
falls müſſe für die Erhaltung des Deiches ein Stück Land dem Staate recht⸗ 
lich reſervirt bleiben, weil es ſonſt ſchwierig ſei zu beſtimmen, wo das Recht 
des Staates anfange. Redner ſpricht ferner die Ueberzeugung aus, daß die 
Regierung auch finanziell nicht jo günſtige Unternehmungen in die Hand 
nehmen würde. 

Der Finanzminiſter: Der Fiskus behält den Deich, zu deſſen Unter⸗ 
haltung die Aequirenten der Grundſtücke verpflichtet ſind. Die Nutzung, die 
90 daran knüpfen wird, bleibt ebenfalls dem Staate. Dem Abgeordneten 

iquel will ich noch erwidern, daß ich nicht die Hoffnung hege, es werde mir 
(eigen in meinem Leben gelingen, ein ſo günſtiges Reſultat zu erzielen. 
rkeit. ö 
Darauf wird die Poſition bewilligt. fe 
Zu Titel 7 (ur Anlegung einer Hochdruck⸗Waſſerleitung behufs Be⸗ 
wäſſerung des Thiergartens bei Berlin 110,000 Thlr.) beantragt die Budget⸗ 
ommiſſion unter Bewilligung der geforderten Summe: die Staatsregierung 
aufzufordern, mit den Communalverwaltungen von Berlin und Charlotten⸗ 
erte 1 über die Beitragspflicht zur Unterhaltung des Thiergartens 
zuführen. 
bi Abg. Rickert: In der Commiſſton war ich mit einer Minorität gegen 
ie Bewilligung, da zur Löſung dieſer Aufgabe die Stadt Berlin vorzugs⸗ 
weiſe und in erſter Linie verpflichtet iſt. 
10 Abg. Win dthorſt (Meppen) würde die 110,000 Thlr. erſt bewilligen, 
van er genau weiß, wieviel demnächſt außer dieſer Summe nachgefordert 
15 lb. ſoll und die Forderung e zu überſehen iſt. 
110 ER Löwe: Der Thiergarten iſt fiskaliſches Eigenthum und dem Staate 
halten Be die Pflicht ob, fein Eigenthum in ſolchem Zuſtande zu er- 
i i Gr adurch nicht die Geſundheik der anwohnenden Einwohner Ber⸗ 
geschieht aber gerichtet und die Atmoſphäre verpeſtet wird. Das letztere 
gen Zuſtande ganz beſonders durch den Thiergarten in ſeinem gegenwärti⸗ 
1 Küch die Mitglieder dieſes Hauſes, die nicht Berliner find, 


haben gewiß kein Intereſſe daran, ſich hier vergiften zu laſſen. (Heiterkeit.) 


Der Finanzminiſter: Es iſt bei dieſer F 
N f 8 ö er Forderung hervorzuheben, daß 
RR 00 ſeit mebreten Jahren alljährlich einen Zuſchuß von 10000 Thlr. 
beit 2 0 7 es Thiergartens und zur Anlegung einer beſſeren Waſſer⸗ 
eitung gegeben hat. „Der Fiskus hat erſt vor 2 Jahren aus dem Terrain 
5 000 <Ien übelriechenden Kanals im Thiergarten eine Einnahme 
on 110,000 Thlr. gezogen. un de fa uns von Ihnen heute 
Reſidenz des preußiſchen Staates 950 Baier He d e 
ſtände gründlich zu beſeitigen. (Beifall.) i 

Abg. Miquel würde es für das Natürlichfte halten, daß der Staat den 
rien der Commune Berlin überließe, die alsdann die Sorge, ihn in 
gutem Zuſtande zu erhalten, gern auf ſich nehmen würde. 


Abg. Lehfeld muß dies durchaus beſtreiten: ein ſolches Danaergeſchenk 


wü i a 1 95 
era Stadt, die ſchon genug Laſten zu tragen hat, gewiß nicht an⸗ 


Abg. Windthorſt (Meppen): Die Gefahr vergiftet zu werden wird in 


näher liegende Gräben herbeigeführt als die des Thier⸗ 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. 


0 auf 


2 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Dante Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


freut, ſtark genug auf ſie aufmerkſam macht. 
ſo kann mit demſelben Rechte die Stadt Köln von uns verlangen, daß wir 
ihre übelriechenden Kanäle entwäſſern. 2% 

Ein Commiſſar der Staatsregierung erklärt, daß Mehrforderungen wahr: 
ſcheinlich nicht in Ausſicht ſtehen, da die geforderte Summe für die Erfül- 
uns der hier vom Fiskus geforderten Aufgabe im Weſentlichen ausreiche. 

lbg. Lasker: Der Thiergarten gehört auschließlich dem Fiskus und 
nicht einmal dem Communalperbande Berlins an. So lange dies Ber: 
hältniß geſetzlich beſteht, kann ebenſowenig die Stadt Berlin, als etwa irgend 
ein Abgeordneter, beiſpielsweiſe der Abgeordnete Windthorſt verpflichtet wer⸗ 
den, zu den Koſten der Unterhaltung des. Thiergartens beizutragen. Es 
kann alſo über die Rechtsfrage, wer den Thiergarten zu unterhalten habe, 
irgend ein Zweifel gar nicht beſtehen. Entſcheiden Sie einfach, ob Sie 
für die Aufgabe des Staates dieſe Summe bewilligen wollen oder nicht, 
die Stadt Berlin hat damit ahn zu thun. . 

Die Poſition wird hierauf bewilligt und die beantragte Reſolution ange⸗ 
nommen. Base ki 

Ohne Diskuſſion wird das Extraordinarium der Forſtverwaltung und der 
direkten und indirekten Steuern genehmigt. 55 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung, der Etat des Juſtizminiſteriums 
wird abgeſetzt, da der Juſtizminiſter durch dringende Geſchäfte verhindert iſt 
heute und morgen im Hauſe zu erſcheinen. g 

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Dinstag 11 Uhr. (Interpellation 
Lubienski und Wahlprüfungen. Das Geſetz betreffend die Formen der Ehe⸗ 
schließung ſoll nicht ſchon morgen, wie urſprünglich beabſichtigt war, ſondern, 
da von vielen Seiten ein Aufſchub zur Vorbereitung von Abänderungsan⸗ 
trägen für die zweite Berathung gewünſcht wird, die gpentuell zugleich mit 
der erſten angeſetzt werden ſoll, erſt am Mittwoch ſtattfinden. Abg. Lasker 
und der Präſident conſtatiren, daß die Mittwochsſitzung abweichend von 
der herkömmliſien Praxis auch zur Berathung von Regierungsvorlagen, in 
dieſem Fall des Geſetzentwurfs betreffend die Civilehe, verwendet werden ſoll 
und auch Abg. Windthorſt (Meppen) hat gegen dieſe Abweichung nichts 
zu erinnern, behält ſich aber für die Feſtſtellung der Tagesordnung für 
Mittwoch Einſpruch gegen die Verbindung der erſten mit der zweiten Be⸗ 
rathung vor.) 


Berlin, 15. Dec. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Major a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Rauchhaupt auf Quais im Kreiſe 
Delitzſch den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Polizei⸗ 
Director Albrecht zu Kaſſel den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem Dom⸗Syndicus Ur. Wüſtefeldt zu Wife den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe: dem emeritirten Pfarrer Schiff zu Halberſtadt 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. ei ae 

Se. Majeftät der Kaiſer hat den Tuchfabrikanten Heinrich Heuſch zu 
Biſchweiler zum Präſidenten und den Tuchfabrikanten Jacob Bertrand 
ebendaſelbſt zum Vice⸗Präſideuten des dortigen Gewerbegerichts ernannt. 
Dem Conſul der Republik San Salvador, Conrad Koep, iſt Namens des 
Deutſchen Reiches das Exeguatur als General⸗Conſul der Republik Guate⸗ 
mala mit der Reſidenz in Aachen ertheilt worden. Der großherzoglich ſäch⸗ 
ſiſche Rechtsanwalt Dr. Carl Friedrich Robert Peucer in 1 iſt zum 
Friedensrichter des Cantons Metzerwieſe im e e Metz ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat das techniſche Mitglied der Direction der 
Weſtfäliſchen Eiſenbahn zu Münſter, bisherigen Ober⸗Betriebs⸗Inſpeetor 
Franz Bachmann zum Regierungs- und Baurath und den ſeitherigen 
Kreisphyſikus Dr. Piſtor zu Demmin zum Regierungs⸗ und Medizinalrath 
ernannt, ſowie dem Ofenfabrikanten und e Hermann Julius 
Otto Kayſer zu Luckenwalde den Charakt ath \ 

Der Regierungs- und Medizinalrath Dr. Piſtor iſt der Königlichen Re⸗ 
ierung zu Oppeln überwieſen worden. —. Dem Lehrer Stahm an der 
Taubſtummenanſtalt zu Langenhorſt iſt der Titel als „Inſpeetor“ verliehen 
worden. — Der bisherige Baumeiſter Carl Kradom zu Waldkappel, Re⸗ 

ierungsbezirk Caſſel, iſt als Königlicher Eiſenbahnbaumeiſter bei der Stargard⸗ 
Poferter Eiſenbahn mit dem Wohnſitze zu Stargard in Pommern angeſtellt 
worden. Der Lehrer Dr. Ernſt Gerland zu Caſſel iſt zum Gewerbe⸗ 
fob dener ernannt und an der Königlichen Gewerbeſchule zu Caſſel angeſtellt 
worden. ö 

Die Magdeburg ⸗Halberſtädter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt zur Ausführung 
der generellen Vorarbeiten für eine Verlängerung ihrer Zweigbahn Froſe⸗ 
Ballenſtedt bis nach Neinſtedt reſp. Quedlinburg bezüglich des preußiſchen 
Staatsgebiets verſtattet worden. 

Berlin, 15. December. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗ 
Königin] wohnte geſteen dem Gottesdienſte in der St. Mathäikirche 
bei. Gegen Abend beſuchte Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der 
Kronprinz die Kaiſerlichen Eltern vor Seiner Abreiſe nach Dresden. 

Heute Morgen empfingen beide Majeſtäten Ihre Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin und ſpäter die Mitglieder der 
Königlichen Familie aus Anlaß der hoͤchſt ſchmerzlichen Trauerbotſchaft 
aus Dresden. Keichsanz.) 

„Berlin, 15. Dec. [Die Königin-Wittwe. — Fürſt Bis: 
marck. — Zur Ausführung der Kirchengeſetze. — Perfona: 
lien.] Durch das Hinſcheiden der verw. Königin iſt das von derſelben bisher 
geübte Protectorat über die Damenſtifte der alten Provinzen und die 
alte Klaſſe des Louiſen-Ordens erledigt worden. Vorausſichtlich wird 
die Kaiſerin Auguſta, welche bisher ſchon den Damenſtiften der neuen 
Provinzen und der neuen Klaſſe des Louiſen⸗Ordens als Protectorin 
vorſtand, jetzt das Protectorat über ſämmtliche Damenſtifte und den 
geſammten Louiſen⸗Orden übernehmen. — Der Reichskanzler iſt auch 
heute noch nicht hier eingetroffen, vielmehr ſind auch dieſen Morgen 
die täglich ftattfindenden Sendungen aus dem Auswärtigen Amte nach 


Varzin abgegangen, wo ſich Fürſt Bismarck auch jetzt noch und zwar 


aus Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand ſeiner Gemahlin aufhält. — 
Dem Landtage ſteht in nächſter Zukunft eine Vorlage aus dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium bevor, nämlich ein Geſetz-Entwurf über 
die Forſt⸗Cultur. — In einer jüngſt ergangenen Verfügung des Cultus⸗ 
miniſters über die Anwendbarkeit des Geſetzes vom 11. Mai, betreffend 
die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen wird u. A. die Erklä⸗ 
rung des Staatſtminiſteriums wiederholt, daß einzelne Handlungen, welche 
bei Vacanzen der Pfarrſtellen der benachbarte Pfarrer vornimmt, durch 
das Geſetz nicht berührt werden. Erſt wenn der Biſchof dem Nachbarpfarrer 
den Auftrag zu einer interimiſtiſchen Verwaltung des vacanten Amtes 
ertheilt, ſeien die Beſtimmungen des Geſetzes anwendbar. Die Frage, 
ob auch Ordensgeiſtliche, welche ſeelſorgeriſche Functionen üben, dem 
Geſetze unterworfen ſind, iſt vom Cultusminiſter bejaht worden, und 
zwar mit dem Bemerken, daß nach dem Geſetz vom 11. Mai der 
Auftrag zur Vornahme ſeelſorgeriſcher Functionen, überhaupt nur noch 
beſtimmten einzelnen Perſonen, welche den Vorſchriften des Geſetzes 
genügt haben, ertheilt werden darf, und deshalb ein genereller Auf: 
trag des Biſchofs an einen Orden oder an ein Kloſter als unſtatthaft 
zu erachten iſt. Auch ſelbſt wenn ein vor Erlaß des Geſetzes ertheilter 
genereller Auftrag vorhanden iſt, ſo kann ein ſolcher den Geiſtlichen, 
der auf Grund deſſelben ſeelſorgeriſche Functionen ausübt, vor Be⸗ 
ſtrafung nicht ſchützen, weil der Einzelne für ſeine Perſon durch den 
Auftrag an den Orden oder an das Kloſter kein Recht erlangt hat. 
— Der Ober⸗Regierungsrath von Kroſigk in Merſeburg iſt nach Trier 
verſetzt worden, und der Regierungsrath Solger, früher Landrath in 
Beuthen, welcher für die Regierung in Arnsberg deſignirt war, iſt als 
Dirigent der Abtheilung des Innern für die Regierung von Merſe⸗ 
burg beſtimmt. i 


0 


Wird dieſe Summe bewilligt, 


er als Commerzienrath verliehen. 


teres geſchloſſen. 

[Ueber die Königin⸗Wittwel bringt der „Reichsanz.“ an der 
Spitze des Blattes folgenden Artikel: 

Es hat Gott dem Herrn über Leben und Tod gefallen, Ihre Majeſtät 
die berwittwete Königin Cliſabeth Ludopika von Preußen, 1 0 
bon Baiern, den 14. d. M., Nachts 11½ Uhr, zu Dresden aus dieſer Zeit⸗ 
lichkeit abzurufen. Se. Majeſtät der Kalſer und König, Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin und Königin, ſowie das ganze königliche Haus ſind dadurch in die 
tiefſte Trauer verſetzt. Die hingeſchiedene Königin hatte Sich vor einigen 
Wochen zum Beſuche Ihrer erſt kurz vorher verwittweten Zwillingsſchweſter, 


der Königin Amalig von Sachſen, ſowie Ihrer jüngeren Schweſter, der ber⸗ 
wittweten Königin Maria von Sachſen, nach Dresden begeben 110 war dort 


am 9. d. M. an einem aſthmatiſchen Leiden erkrankt, welches, unter Hinzu⸗ 
tritt einer Lungenentzündung, wie die von uns mitgetheilten ärztlichen Bulle⸗ 
tins näher ergeben, nach Verlauf nur weniger Tage leider einen tödtlichen 
Ausgang nahm. 5 S ! 

Ihre Majeſtät, geboren zu München den 13. November 1801, hat dem⸗ 
nach das Alter von 72 Jahren nur um 1 Monat überſchritten. 

Aelteſte Tochter des Königs Maximilian I. Joſeph von Baiern, aus 
Deſſen zweiter Ehe mit der Königin Caroline, geb. Prinzeſſin von Baden, in 
den glücklichſten Familien⸗Verhältniſſen gemeinſchaftlich mit Ihren Schweſtern 
auf das Sorgfältigſte erzogen, hatte die Hohe Verblichene ſelt etwa 1819 die 
Neigung des Hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm IV., des damaligen 
Kronprinzen von Preußen, erworben. Der Verlobung vom 2. September 
1823 folgte, nach der Trauung per procurationem zu München den 16. 
November deſſelben Jahres, zu Berlin die Vermählung am 29. deſſelben 


Monats durch den Biſchof Eylert. Die Hochſelige Königin war im latholiſchen 


Glauben erzogen. Ihre Mutter gehörte jedoch der evangeliſchen Confeſſton 
an. Nach Forer Vermählung mit einem evangeliſchen Fürſten fühlte Sie 
Sich, nach Verlauf von ſechs Jahren, aus aufrichtiger, innerer Ueberzeugung 
getrieben, zu dem Glauben Ihres Hohen Gemahls überzutreten. Die, wenn 
en Ehe war glücklich durch die innigſte Liebe der Gatten, durch 
ie U 

Kunſt und Wiſſenſchaft. Sowohl vor als nach der Thronbeſteigung des Hohen 
Gemahls nahm Sie an Seinem Wirken und an allen Seinen Beſtrebungen 
den lebhafteſten und unmittelbarſten Antheil. Ihre vorzüglichſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit widmete die Königin aber den Werken chriſtlicher Hebe, welche in der 
Stiftung reich ausgeſtatteter Wohlthätigkeits⸗Anſtalten ihren dauernden Ausdruck 
fand. Die Liebe zu Ihrem Gemahl und das hohe Pflichtgefühl, welches Sie be⸗ 
feelte, bewies am Leuchtendſten die fromme Hingebung, mit der Sie für den 
König während der ſchweren Krankheit, welche hn in den letzten Jahren 
Seiner Regierung und Seines Lebens heimſuchte, unabläſſig Sorge trug und 
nie von Seiner Seite wich. ' i 
Seit Deſſen Hingang, den 2. Januar 1861, reſidirte Sie theils auf Ihren 
Wittwenſitzen zu Sansſouci und Charlottenburg, theils vorübergehend auf 
dem Ihr angefallenen Schloſſe he Oeftere Beſuche bei Ihren Ge⸗ 
ſchwiſtern in Sachſen, Baiern und Oeſterreich erheiterten Ihre letzte Lebens⸗ 
zeit. Von dieſen Geſchwiſtern überleben die Verewigte, außer den Beiden 
verwittweten Königinnen von Sachſen, Ihr älterer Bruder Prinz Carl von 


Baiern (aus der erſten Ehe des Königs Max) und die jüngſte Schweſter 


Herzogin Ludopika in Baiern.“ 

[Die letzten Bulletins] über den Verlauf der Krankheit Ihrer 
Majeſtät, der in vergangener Nacht verſchiedenen Königin Eliſabeth 
lauten: f f f 
Aal: Dresden, den 13. December 1873, Abends 7% Uhr. 

Die Schwäche hat bei Ihrer Majeſtät der Königin Eliſabeth im Laufe 
des heutigen Tages noch beträchtlich zugenommen; Appetit ſehr gering; im 
Uebrigen keine Veränderung. 

Dr. Grimm. Dr. Fiedler. 

N Dres den, den 14. Deember 1873, Vormittags 9% Uhr. 
Ihre Majeſtät die Königin Eliſabeth haben die vergangene Nacht zwar 
ziemlich viel geſchlafen. Gleichwohl aber iſt heute früh eine Beſſerung nicht 
zu conſtatiren, vielmehr Steigerung des Fiebers und der Kurzathmigkeit ein: 
getreten. Dr. Grimm. Dr. Fiedler. 

DER. O. 

hauſes] wohnte auch der ehemalige Präſident deſſelben, Ober⸗ 
bürgermeiſtrr Grabow, bei. Der alte Herr hat fi) trotz der vor⸗ 
gerückten Jahre noch eine recht erfreuliche geiftige Friſche erhalten. 

Swinemünde, 14. Dee. [Der Poſtdampfer] des baltiſchen 
Lloyd „Ernſt Moritz Arndt“ iſt heute Mittag von Newyork via 
Kopenhagen hier eingetroffen. 

Hannover, 15. Dec. 
gervorſtehern ging ein heftiger Wahlkampf voraus. 
lich 5 Partikulariſten und 3 Mitglieder der nationalliberalen Partei 


gewählt. Die Partikulariſten haben einen Sitz im Bürgervorſteher⸗ 


Collegium verloren. Unter den Candidaten, welche es nicht zur Ma⸗ 
jorität brachten, befand ſich Brüel. N f 

Dresden, 15. Dechr. 
gegen 1 Uhr ift Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz 


des Deutſchen Reichs und von Preußen hier eingetroffen. Derſelbe 
war infolge der geſtern Abend in Berlin angelangten hoffnungsloſen, 


Nachrichten über das Befinden der Königin Eliſabeth von Preußen 


hierher geeilt, um am Sterbebette ſeiner durchlauchtigſten Tante, die 
er ſo überaus geliebt, anweſend zu ſein und den letzten Scheideblick 


ihres Auges zu empfangen. Leider war ihm dies letztere nicht mehr 


vergönnt, indem dieſelbe bereits noch vor Mitternacht verſchieden le 
Se. k. und k. Hoheit wurde bei der Ankunft im Mittelpalais von 


dem König empfangen, begab ſich von dort unmittelbar nach dem 


leichheit der Lebensanſichten und das gemeinſchaftliche Intereſſe für 


[Der heutigen Sitzung des Abgeordneten: | 


[Der heutigen Neuwahl] von 8 Bir: | 
Es wurden ſchließ⸗ 


[Der Kronprinz.) In voriger Nacht 
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Sterbezimmer der Königin Eliſabeth und verweilte längere Zeit da 


ſelbſt bei der hohen Leiche. Heute Nachmittag 4 Uhr iſt Se. k. 
und k. Hoheit bereits nach Berlin zurückgereiſt. (Dr. J.) 
Schweiz. 


Bern, 13. December. [Note des ſchweizerſchen Bundes: 


rathes an den päpſtlichen Nuntius.] Folgendes iſt, der „K. 
3.“ zufolge, der vollſtändige Wortlaut der Note, det 


Bundesrath dem (augenblicklich ſich hier in Bern befindenden) päpſt⸗ 


lichen Nuntius ſeinen Beſchluß, betreffend die Aufhebung der perma⸗ 


nenten Vertretung des heiligen Stuhles in der Schweiz zur Kenntniß 
bringt: 5 d 
Bern, 12. December 1873. 


An Mgr. Agnozzi, Geſchäſtsträger des heiligen Stuhles in der Schweiz! 


Am 8. d. M. erhielt der Bundesrath durch die Geſandtſchaft der ſchweizeri⸗ 


mit welcher der 


ſchen Eidgenoſſenſchaft bei Sr. Majeſtät dem König von Italien den officiellen 


Text eines Documentes mitgetheilt, welches, 
von Sr. Heiligkeit dem Papſte Pius IX. unter dem Datum des 21. Novem⸗ 
ber 1843 an die Patriarchen, Primate, Erzbiſchöſe und Biſchöfe der katholi⸗ 
ſchen Kirche erlaſſen worden war. 


betitelt „Epistola Euchelien“, 


Wenn dieſes Document, welches in der Schweiz zur vollſtändigen Ver⸗ hi 


öffentlichung gelangte, welche die Preßfreiheit bedingt, ſich auf die Bekannt⸗ 
machung der Beſchlüſſe des oberſten Pontifex der römiſchen Kirche, betreffend 
Fragen der Doctrin und Disciplin beſchränkt hätte, ſo würde ſich der Bundes⸗ 
rath nicht im Geringſten mit ihm beſchäftigt haben. Die Glaubensfreiheit 
in den verſchiedenen Confeſſtonen hat er bis jetzt immer geachtet und er wird 
ſich auch ferner bemühen, derſelben Achtung zu verſchaffen. Mit den Auträ⸗ 


gen, welche er ſchon vor mehreren Mongten der Bundesverſammlung für die 


0 om Geiſte der tig 

Aber der Encyeliea etsi multe luctuosa 5 
hält und präciſirt betreffend verſchiedene in der Schweiz geſetzlich conſtituirte 
Behörden und gewiſſe von dieſen Behörden regelmäßig gefaßten Beſchlüſſe 
Anklagen directeſter und ſchwerſter Natur. a 

Unter die Zahl dieſer Anklagen figurirt die der Verletzung des öffentlichen 
Glaubens (obstante etiam data publice fade) und die, mit der Ausweiſung 
eines Prieſters aus dem ſchweizer Gebiet einen RE, Act voller 

Schande für feine Anordner wie für fein Ausführer (foeda et indecora 
mandantibus atque exequentibus) begangen zu haben. 

Obwohl die weltliche Gewalt des Papſtes nicht mehr beſteht, glaubte der 
Bundesrath die diplomatiſchen und officiellen Beziehungen mit dem heiligen 
Stuhle bis jetzt erhalten zu müſſen. Er that dies aus Rückſicht für den 
oberſten Pontifex und deſſen gegenwärtige Lage aus perſönlicher Achtung für 

den gegenwärtigen Geſchäftsträger des heiligen Stuhles, deſſen verſöhnendem 
Geiſt er gern volle Anerkennung zu Theil werden läßt, und aus Achtung für 
die religiöfen Gefühle der ſchweizer Katholiken. 
Da aber der Papſt mit Verachtung dieſer Beziehungen und daraus uoth⸗ 
wendig folgenden Rückſichten mit großem Aufſehen gegen die ſchweizer Be⸗ 


ke elt iſt. 
ovember 1873 ent⸗ 


es in der Pflicht und Würde des Bundesrathes, zu der Ueberzeugung zu 
gelangen, daß eine permanente Vertretung des heiligen Stuhles in der 
Schweiz unnützlich geworden iſt. ö un! 
In Folge deſſen hat der Bundesrat) mit der Bitte, feiner Regierung 
dapon Mittheilung zu machen, die Ehre Mgr. amen zur Kenntniß zu 
bringen, daß in Folge der Handlungsweiſe des heiligen Stuhles die ſchwei⸗ 
zeriſche Eidgenoſſenſchaft den Geſchäftsträger des Papſtes nicht mehr als bei 
ihm acereditirten diplomatiſchen Vertreter anerkennen kann. 

Der Bundesrath erſucht Mſgr. Agnozzi, ihm das Datum, auf welches er 
ſeine Abreiſe feſtzuſtellen beabſichtigt, mitzutheilen. Er wird die nothwendi⸗ 
gen Maßregeln treffen, daß dem Geſchäftsträger des heiligen Stuhles bis zu 
dieſem Augenblicke alle ſeinem diplomatiſchen Charakter sch 
zu Theil werden. ‘ 

Indem der Bundesrath Migr. Agnozzi fein Bedauern darüber, daß er 
den Beſchluß, welcher Gegenſtand dieſer Note iſt, hat 0 müſſen, aus⸗ 


ſpricht, ergreift er die Gelegenheit, ihn ſeiner ausgezeichneten Achtung zu 
verſichen. Im Namen des Bundesrathes, Cereſole, Bundes⸗Präſident. 
Schieß, Kanzler. Be 
ea lien 
Nom, 8. Decbr. [Die Vorlagen des Juſtizminiſters. — 
Die letzte Eneyklika. — Caterina Scarpellini.] Der Juſtiz⸗ 
miniſter Vigligni, ſchreibt man der „K. Ztg.“, hat von der Kammer 
die einſtimmige Erklärung der Dringlichkeit ſeiner drei Geſetzvorlagen 
erhalten: die Reform der Aſſiſengerichte, der Präventivhaft und das 
Verbot für die Geiſtlichkeit, die Ehen kirchlich einzuſegnen, wenn nicht 
der Civilact boraufging. Man würde irren, zu glauben, daß der 
Papſt die renitenten Geiſtlichen jetzt noch vertheidige; der Cardinal 
General⸗Vicar hat den Pfarrern ſchon länger die nöthigen Inſtructio⸗ 
nen in dieſem Sinne ertheilt. Wer von dem Geſetzvorſchlag nichts 
SS wiſſen will, iſt vielmehr eine Gruppe von Liberalen, welche die Be⸗ 
‚a deutung der Civilehe als eines Acts des ſouverainen Staates durch 
den kirchlichen Anhang der Einſegnung durch den Prieſter alterirt ſieht. 
Allein Vigliani hat doch ſeinen Geſetzvorſchlag mit einer Statiſtik von 
Uebertretungsfällen begleitet, welche auch bei den liberalen Gegnern 
Bedenken erregen muß. Denn dort iſt nachgewieſen, daß in manchen 
Gegenden, beſonders im Neapolitaniſchen, nicht ſelten unter hundert 
vor dem Altar geſchloſſenen Ehen nicht zehn dem Civilacte genügt 
hatten. Dort wie in anderen Provinzen, zumal in der Mark Ancona, 
ſo weit da der Einfluß von Loreto reicht, ſagt das Volk noch heute: 
ei basta il prete. Das Vigliani'ſche Geſetz beſtimmt: der Geiſtliche 
jedweder Confeſſton ift im Comraventionsfalle mit 200—500 Lire zu 
beſtrafen, im Wiederholungsfalle auch mit zwei⸗ bis fünfmonatlichem 
Gefängniß; für die Brautleute hefteht die Strafe von 100 —500 Lire, 
falls nicht innerhalb dret Monaten dem Civilact genügt wird. Daß 
die Berathungen über Vigliani's drei Geſetzvorlagen, ohne die öffent⸗ 
liche Meinung mehr zu verſtimmen, nicht wohl aufzuſchieben find, iſt 
allgemein anerkannt. Sie könnten ſofort berathen werden, allein der 
Miniſterpräſident ſieht um ſich her eine große Leere, jo daß er bei 


Fluge debattirt werden, die übrigen gar nicht zur Sprache kommen 
können. In dieſer Weiſe wird das Parlament nie dazu kommen, ge⸗ 
wiſſe Ehrenſchulden abzutragen. — Die Enehklika des Papſtes iſt nach⸗ 
gerade als in und mit ihren Wirkungen beſeitigt anzuſehen. In par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen urtheilt man, daß einer der Zwecke dieſer neue⸗ 
ten feierlichen Aeußerung Sr. Heiligkeit der geweſen ſei, auf die 
Botſchaft der Thronrede, daß dem Papſt eine vollkommen freie und 
unabhängige Ausübung ſeiner geiſtlichen Oberhoheit in der Hauptſtadt 
Italiens gelaſſen blieb, dem König ausführlich zu antworten. — Cav. 
Nigra, den unter andern diplomatiſchen Eigenſchaften beſonders Nach⸗ 
gaieiebigkeit im rechten Augenblick auszeichnet, will anf den Wunſch an 
hoher Stelle noch einmal als Italiens Vertreter nach Frankreich zurück⸗ 
kehren. Mit der Ernennung des Marquis Noailles zum franzöſiſchen 
Geſandten iſt man auf dem Quirinal ſchon deßhalb zufrieden, weil 
die Clericalen ihn als liberal verwerfen. — Caterina Scarpellini 
wurde nicht, wie bei ihrem Tode in vorletzter Woche allgemein ange⸗ 
zeigt war, in Rom, ſondern nach der „Gazzetta di Foligno“ am 28. 
October 1808 ebendort geboren. Doch kam ſie ſchon in früher 
8 Jugend mit ihrem Oheim, dem Aſtronomen Feliciano Scarpellini, 
aus Foligno hieher und wurde deſſen berühmte Mitarbeiterin in der 
Wiiſſenſchaft. 7 
3 [Zur Kunſt.] In Folge der Beſitznahme der Klöſter durch die Regie⸗ 
kung werden jetzt auch den Frauen einige durch hiſtoriſche oder künſtleriſche 
Reminiscenzen ausgezeichnete Orte zugänglich, welche bisher der Clauſur 
wegen nur ausnahmsweiſe von ihnen beſucht werden konnten. So z. B. das 
Sterbezimmer Torguato Taſſos im Kloſter S. Onofrio und das Kircher ſche 
Muſeum im Collegio Romano, welches eine höchſt werthvolle antiquariſche 
Sammlung enthält. — Das kleine Haus in Urbino, in welchem Raphael 
eboren iſt, bisher Privatbeſitz, wurde kürzlich von der „Regia Accademia 
äffzello“ zu Urbino um den Preis von etwa 22,000 Fres. angekauft. Es 
ſoll nun reſtaurirt und darin ein Raphgel⸗Muſeum eingerichtet werden. 
x [Arbeiten am Tiberſtrom,] Die italieniihe Regierung und ver 
Gemeindevorſtand der Stadt Rom ſind über die Präliminarien der Arbeiten 
am Tiberſtrome einig geworden. Die Regierung will 30 Jahre lang je 
300,000 L. jährlich zu dieſen Arbeiten beitragen, verlangt aber dafür das 
Recht, alle Häuſer exproprüren zu dürfen, deren Terrain zur Anlage eines 
Lungo⸗Tevere nach dem Muſter des Florentiner Lungo⸗Arno nöthig werben. 
Weiter verlangt ſie das Recht, eine beſondere Steuer auf alle Häuſer zu 
legen, welche durch die Anlage des Lungo⸗Tevere im Werthe ſteigen, und 
desgleichen eine Steuer auf die Grundſtücke zu legen, die jetzt den Tiber⸗ 
uberſchwemmungen ausgeſetzt ſind, aber nach der Regelung des Flußbettes 
davon befreit werden. 
[Die Cholera] hat beinahe ganz Italien verlaſſen, nur in Neapel rafft 
ſie noch einige Opfer weg, aber jeden Tag weniger, ſo daß das Bulletin 
vom 4. December nur noch neun Erkrankungen mit zwei Todesfällen angiebt. 
Amerika. 
Newyork, 28. Nov. [Wiederaufnahme der Arbeit.] Die 
Eeinſtellung der Arbeiten in faſt allen Induſtriebezirken während und 
kurz nach der Panik hat — ſo ſchreibt man der „K. 3.“ — zumal 
die Wintermonate bevorſtanden, die Nachdenkenden mit nicht wenig 
Sorge erfüllt. Man wird ſich noch der traurigen Berichte erinnern, 
die Woche für Woche ins Ausland gingen und von der Entlaſſung 
Heunderttauſender von Arbeitern meldeten. Glücklicher Weife hat dieſer 
fraurige Zuſtand meiſt ſchon ſein Ende erreicht, und wo dies noch nicht 
7 * Er „ 
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hörden und ihre Grundlagen ſchwere und wiederholte Anklagen erhebt, liegt, 


uldigen Rückſichten 


der Commers eröffnet. 


0 n von Schließung von Fabriken, Herabsetzung d 
Löhne, Kürzung der Arbeitszeit oder Entlaſſung eines Theiles der Ar⸗ 
beiter zu ſchreiben hatte, meldet man jetzt Wiederaufnahme der Arbeit 


undkurz, die ſchnelle Rückkehr in das alte Geleiſe. Der flotte Geldmarkt hilft 


Alles, was mit Schiffen, Equipirung u. ſ. w. zu 
thun hatte, fand unerwartet lohnende Arbeit. Doch nun iſt ja wohl 
die Kriegsgefahr vorüber und es iſt nur zu hoffen, daß noch vor der] Bildungsfaktoren geltend: die F Tagesli 
Weihnachtszeit Alles beim Alten ſein wird. eiten f 
Alten bleibt, d. h. wenn Amerika wieder ein jo günſtiges Jahr wie Bil hier He N 
das Fiscaljahr vom 30. Juni 1872 bis zum 30. Juni 1873 hat di 


auch g . 


di 


dann darf ſich die amerikaniſche Kaufmannswelt wahrlich nicht beklagen 10 
Statiſtiſche Berichte thun einen wahrhaft erfreulichen Auf a 155 
Handels, namentlich des Ausfuhrhandels, dar. Amerika importirle in] B b 


tor) 
dem erwähnten Fiscaljahre für 663,410,597 D., oder für 23 Millio⸗ ‚ gel 
nen mehr, und exportirte heimiſche Erzeugniſſe für 649,432,563 D. Rich i 
oder für 100 Millionen mehr als in dem vorhergegangenen Jahre. tn 
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robinzial- Zeit 
Provinzial- Beitung. 

E Breslau, 14. December. [Humboldt⸗Verein für Volksbil⸗ 
dung.] Der heutige 7. Sonntagsvormittags⸗Vortrag im Muſikſaale der 
Univerſität hatte wiederum eine ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft verſammelt, die 
den Worten des Redners, Herrn Prorektor Dr. Maaß, ein aufmerkſames 
Ohr lieh, der die Betrachtung eines Ausſpruches Alexander v. Humboldts 
„über die Einheit des Menſchengeſchlechtes“ zum Gegenſtande gewählt hatre. 

Er leitete ſeinen Vortrag mit der Hinweiſung auf den Einfluß ein, den 
in langen Debatten manchmal ein entſcheidendes Wort eines Redners zur 
Schlichtung der Streitfrage habe, z. B. der Ausſpruch eines Dichters oder 
anderen Schriftſtellers, der ja auch zum „geflügelten Wort“ werden könne, 
und zeigte andererſeits wie dennoch, die allgemeine Richtigkeit eines ſolchen 
Urtheils zugegeben, daſſelbe doch bei feiner Kürze und Beſtimmtheit einſeitig 
ſein, vielfach mißverſtanden, oder doch falſch angewendet werden könne. So 
iſt es auch einem Ausſpruch Alexander v. Humboldts gegangen, den derſelbe 
im erſten Theil ſeines Kosmos einem Werke ſeines Bruders Wilhelm v. Hum⸗ 
boldt, über die „Kawiſprache auf der Infel Java“ entlehnt hat. Er lautet: 
„Wenn wir eine Idee bezeichnen wollen, die durch die ganze Geſchichte hin⸗ 
durch in immer mehr erweiterter Geltung ſichtbar iſt; wenn irgend eine die 
vielfach beſtrittene, oder noch dielfacher mißverſtandene Vervollkommnung des 
anzen Geſchlechtes beweiſt: ſo iſt das die Idee der „Menſchlichkeit“, des Be⸗ 
Ines, die, chen di ne und 5 Anſichten aller Art 
eindſelig zwiſchen die enſchen geſtellt, aufzuheben, und die geſammte] +. 6 J N, Are 0 Fei 
Menſchheit ohne Rückſicht auf Religion, Nation und Farbe als Enn gro- | feiern und zwar am 5. Januar im Cale restaurant. In das Comite da 
8 t brüderten Stamm, als ein zur Erreichung Eines Zweckes: „der] Feſtordner werden gewählt die Herren Blaſel, Schaffer und Schulz, nachden 
ßen, nahe ver S 8 3 hung Zweckes: „der [e setor De : 18 0 batte Id 
freien Entwickelungunnerlicher'Kraft beſtehendes Ganzes zu behandeln.“ Diefer | Ne 5 Deutſchmant und Schneeweiß die Wahl abgelehnt hatten. 1 6 

liche Aus ird bisweilen n dem Sinne diert als e er.. C. Auf ein Geſuch des Vereinsvorſtandes v. 17. November, betreffen 
herrliche Ausſpruch wird biswei tirt, als ob ſein Urheber d { f N „ Crhnıfa de N 
Re 1. Nation und Farbe ſelbſt als die Grenzen hätte bezeichnen wollen, die Vertheilung von Kleidungsſtücken, NEN Schulzeit, war bemjellin 
5 era inſeſtige Anſichten zellen Art feindſeli iſch unter dem 2. d. M. pom Magiſtrat die Antwort zu Theil geworden: daß 
welche Vorurtheile und einſeitige Anſich Art feindſelig zwiſchen den Andi A h eine Aende No 0 
Menſchen geſtellt und welche eine fernere Entwickelung der Menſchen zu be, nach Anhörung der Armendirektion eine 2 enderang in dem Verfahren ga 
ſeitigen die Aufgabe habe. dem Vertheilen von Kleidungsſtücken an arme Se ulkinder einzufübven nicht 

Eine ſolche Auslegung aber entſpricht, wie der Herr Vortragende in ſeiner angänglic) ſei. Die Hella li e ehren ſich auf eine mut 
Auseinanderfegung ausführte, dem Sinne Alexander v. Humboldts, dieſes] ſehr kurze Zeit und werde allerdings Uebelſtände herbeiführen, die aber nicht 
5 5 iſſenſchaften“ ; Dieser ein aride zu beſeitigen ſeien. Ungehorſame Schüler, welche ungerne die Schule beſu⸗ 
„Altmeiſters der Naturwiſſenſchaften“ ganz und gar nicht. Dieſer, ein gründ⸗ 1 N 5 ; 0 : ie ih Ausbiebe f 
Ihr gamer fran ver Sprathen, der Geſchichte und Kultur: en hen immer Ausreden wiſſen, wodurch ſie ihr Ausbleiben en 7 
geſchichte, weiſt nämlich ſelbſt die Trennung der Länder und Stämme durch 3087 5 1 f BERNER „ zu ar. 
die Bedingungen ihrer Wohnplätze, ihrer Geschichte und ihrer Sprachen nach, a., Schließlich 5 Rektor a die ee A an ih RS 
1 0 1 1 auch „ en die ale durch Verwandt⸗ fg A ee al zur 21. allgemeinen deutſchen Lehrerberſamm⸗ 
ſchaft verbunden ſein; er zeigt, wie z. B. Spanien und Portugal von Natur RE e h N 171000 N 
geihienen 1 15 Se 1 durch in I Is Landes 195 In nächſten Vortrag im Vereine hält Koll. Safe 

erbau, Portugal auf Handel hingewieſen ſei. Frankreich und Deutſch⸗ 0 5. Decbr. [Thierſ Verein.] J Zorſtands! 
land aber weiſen ſich als durch ihre Geſchichte und den ganzen Volkscharakter ſitzun 1055 Se en ene Vene We . le ur 
geſchieden aus und zur Vergleichung dienen Humboldt ihre großen Män⸗ Herr Vorſitzende, Dr. Ulrich, Mittheilung von 3 durch den Verein herbeige⸗ 
ner: Ludwig XIV. und Friedrich IL, Luther und Calvin; ihre Um⸗ führten Wein ngen von Thierquälern und zwar 1 Droſchenkutſcher ud 
wälzungen: die Revolution von 1795 und der Reformation von 1517; in der 2 Fuhrleuten. Die Anzeige wegen der Quälerei einer Katze durch einen 
Literatur ihre Dichter Corneille und Racine einerſeits und andererſeits hieſigen Fleiſchermeiſter iſt noch nicht abgeurtheilt, erfordert vielmehr zur Ab⸗ 
Goethe und Schiller. Die ganze Entwickelung Frankreichs ſei auf hörung eines neuen Zeugen die Anſetzung eines weiteren Terming. Aus 
den Einheitsftaat gerichtet, die Deutſchlands auf Decentraliſation. dem Namslauer Kreiſe it eine Anzeige eingegangen, wonach ein Jäger die 

Die Religion anlangend ergaben ſich die Religionen des Alterthums auf dem Felde vagirenden Katzen erſchieße, wodurch dieſelben aualboll ver: 
als Landesreligionen und ſpiegeln, wie die Geſchichte beweiſt, den Charakter | enden müſſen. Der Verei ſchließt ein Anſchreiben an den bekteff 

2e g 8 N enden müſſen. Der Verein beſchließt ein Anſchreiben an den betreffenden 
des Landes in ſich ſelbſt wieder, jo das vielfach geſtaltete Griechenland, Jäger. Eine Anzeige über den ſchlechten Zuſtand der Pferdeſtälle eines hie- 
in feinen harmoniſchen Göttercultus jo das aufs Ungeheure, Maſſenhafteſigen Ausſpannungsortes wird von einem Vorſtandsmitgliede perſönlich kecher⸗ 
gerichtete Egypten und das phantaſtiſche träumeriſche Indien, und auch ſchirt werden. — Es folgte hierauf die Wahl einer Deputation von 3 Mit⸗ 
im Judenthum habe die mannigfach contraſtirende Natur des Landes gliedern behufs Ueberreichung des Proteclorats⸗Diplomes an den Hrn. Über: 
einen wechſelvollen, bald milden, bald zornigen Stammesgott geſchaffen. Präsidenten der Provinz Schleſien Freiherrn von Nordenflycht. Außerdem 

Redner ging hierauf zr der Farbe des Menſchen über, die doch keines⸗[wurden noch 2 Commiſſtonen von 3 Mitgliedern zur Abnahme der Jahres⸗ 
wegs als ein auf Vorurtheilen gegründetes Trennungsmoment des Menſchen rechnung und reſp. zur Feſtſtellung des Mitglieder ⸗ Verzeichniſſes für den 
habe bezeichnet werden können. Thier⸗ und Menſchengeſchlechter haben ſich Druck des Jahresberichtes ernannt. — Der in der Allgemeinen Sitzung ge⸗ 
in gewiſſen Grenzen nach Farbe und Natur geſchieden, ein weſentliches Un⸗ faßte Beſchluß: gut gehaltene und gut beſchirrte Ziehhunde mit 10, 5 10 3 
terſcheidungszeichen des Menſchen iſt die Sprache. Humboldt trennt die z Thaler zu prämiiren wurde vom Borſtande als zur Ausführung noch ich 
Stämme trotz ihrer Einheit in bildungsfähigere und minder der Cultur zu⸗ geeignet gehalten und es ſoll daher noch eine Rückſprache mit dem Antrag: 
gängliche, und weiſt nach, daß eben der kaukaſiſchen Race dieſe Vorzüge] jteller genommen werden. — Die nächſte Sitzung findet Dinstag den . 
allein zu Gute kommen; ſie ſei der n a iter 5 Januar, Neue Gaſſe im Caſino, ſtatt. 75 
ur und Mittel zur Vereinigung der 


Menſchen erkennt Humboldt in der chriſtlichen Religion. Er weiſt den K. Breslau, 11. December. [Pädagogiſcher Verein.] „Die Schule 
Einfluß der römiſchen Weltherrſchaft auf die Vereinigung der Menſchen nach] und ihre Lehrer verfolgen deſtruclive, zerſetzende und ſocialdemokraliſche Ten: 
und findet in dem Begriff der „Humanität“ durchaus nicht etwas neuge⸗ denzen“, — dieſe pernichtende Anklage hat der Abgeordnete Lasker bei Gelegen: 
ſchaffenes, ſondern ihn ſchon in den urchriſtlichen Dogmen enthalten. Eine heit eines im Berliner Handwerkerverein gehaltenen Vortrages gegen die 
Einigung der Menſchen nimmt Humboldt als unbedingt bevorſtehend an,] deutſche Volksſchule und ihre Lehrer erhoben und dieſe ſomit berantwortlich 
wenn auch jene Unterſchiede in Farbe, Nationalität und Religion ſortbeſtehen gemacht für die jo oft zu Tage tretende Roheit und Sittenloſigkeit des heran⸗ 
werden; das menſchliche Geſchlecht wird eine einheitliche Familie bilden, wachſenden Geſchlechtes, für Socialdemokratie und Internationale. Daß aber 
wenn auch die einzelnen Glieder derſelben ihre Verſchiedenheiten bewahren. die Schule dieſe Eiterbeulen der Geſellſchaft nicht perſchuldet habe, ſondern daß 
Hiermit ſchloß Herr Morector Maas feinen Vortrag mit der Ankün⸗ | fie in ihrer heutigen Geſtaltung nur zu ſchwach ſei, dieſelben zu heilen, daß wies 
digung, daß der nächſte Vorteag erſt am 11. Januar ſtattfinden werde. College J. Hübner in der geſtrigen Sitzung in einem längeren Vortrage nach, 
K in welchem er, von der oben erwähnten Aueßerung Laskers ausgehend, die 

E Breslau, 15. Deebr- [Commers.] Am Sonnabend feierte die] Frage beantwortete: „Woher kommt die Entartung unſerer heutigen Fuge 
alte Breslauer Burſchenſchaft „Raczeks“ ihren Commers im kleinen Saale] und etwa Folgendes ausführte: Die Schule hat fait ganz aufgehört, Er⸗ 
des Schießwerders. Früh war mit einem ſolennen Frühſchoppen im ziehungsanſtalt zu fein. Sie bekommt die Kinder oft ſchon berdorben, d. h. 
Schweidnitzer Keller der feſtliche Tag eröffnet worden. Gegen Abend | eigenfinnig, trotzig, emp ech aus dem Elternhauſe, und doch ſtellen ſich 
berjammelten ſich die activen Mitglieder der Verbindung, wie zahlreiche ihr ſowohl der Unverſtand der Eltern, als eine übertriebene Humanität in gar 
Gäſte und alte Herren auf der Verbindungskneipe, Königsplatz Ze, und vielen Fällen hindernd entgegen, wer ſie beugen will unter Gehorſam, Zucht 
uhren von da in langem, ſtattlichen Zuge nach dem Commerslokale, wo ſie und Irdnung. Dazu kommt, daß die Volksſchule mit Stoff überhäuft iſt, 
von der Muſik mit einem lauten Tuſch begrüßt wurden. Mit dem Abſingen] daß ihre Klaſſen oft überfüllt ſind, daß ebenſowenig wie der Beſuch des 
des allgemeinen Liedes „Auf, ſchwärmt und trinkt, geliebte Brüder“, wurde | Kindergartens, der der Fortbildungsſchule obligatoriſch, die Schulzeit deswegen 
8 Die Feſtrede wurde vom Sprecher der Verbindung] viel zu kurz bemeſſen iſt. Und endlich war die Vorbildung des Lehrers bisher eine 4 
gehalten, der in ſchwungvollen Worten die oft gusgeſprochenen peſſi⸗] fo mangelhafte, iſt die e e ee noch gar oft eine ſo ungenügende, 
miſtiſchen Anſchauungen, als hätte die Burſchenſchaft nicht mehr das] daß er ſich nicht der allgemeinen 2 chtung erfreut, die der Erzieher und 
Recht, als ſoſche zu beſtehen, zurückwies und dem gegenüber aus: Bildner der Jugend genießen muß, wenn ſeine Arbeit eine geſegnete ſein 
führte, daß die Aufgabe der Burſchenſchaft durchaus nicht als erfüllt zu ſoll. Beſſere Bildung und beſſere Beſoldung iſt daher die dringende For⸗ 
betrachten ſei; noch ſeien der Burſchenſchaft ſowohl auf ſtudentiſchem, wie] derung der Lehrer, aber „Socialdemokraten“ ſind ſie trotz dieſer Forderung 
auf politiſchem Gebiete große Aufgaben zu löſen übrig. Noch ſei die Frei] uicht. Nein, um den fe ü Lappen der Internationale werden ſich 
heit nicht errungen und ehe dies hohe Ziel nicht erreicht ſei, fer auch die] Deutſchlands Lehrer, die ſich mit jtolger | Genugthuung als deutſche Männer 
Aufgabe der Burſchenſchaft nicht als gelöſt zu betrachten. Mit einem Hoch fühlen, nie ſchaaren, und wenn unter Tauſenden wirklich einer gott: und ehr⸗ 
auf die Deviſe der Burſchenſchaft „Freiheit, Ehre, Vaterland“, ſchloß der] pergeſſen genug wäre, auf Seiten der Socialdemokeaten zu ſtehen, ſchon die 
Redner. Sowohl von auswärtigen Bundesbrüdern und alten Herren, wie bloße Klugheit würde ihm gebieten, ſich nicht in Lehre und Erziehung als 
von befreundeten Verbindungen, wie die Wiener Burſchenſchaft Teu⸗ ſolcher zu bekennen. 5 
fonia und die Prager Burſchenſchaft Carolina, waren Begrüfungs⸗ u (Geburten und Mortalität.] Im Laufe der legtperfloſſenen Woche 
Telegramme eingelaufen. Darauf brachte Dr. jur. Hancke auf die anweſene ſind pierorts poltzeilich angemeldet orden: als geboren 107 Kinder männ- 
den Vertreter der hieſigen Burſchenſchaft Arminia ein och aus, indem er len und 91 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 198 Kinder, wovon 
zugleich den Wunſch ausſprach, daß die bisherige Freundschaft zwiſchen beiden] 35 außerehelich; als geſtorben 71 männliche und 71 weibliche, zuſammen 
Verbindungen auch fernerhin beſtehen möge. Von Seiten der Arminia 142 Perſonen incl. 8 todtgeborener Kinder. f 
wurde durch Herrn stud. Tyde dieſer Toaſt erwidert. Die zahlreichen > 
nun einander folgenden Toaſte ausführlich wiederzugeben, würde uns zu weit H. Hainau, 13. Decht. mur N 
führen, nur einer jei noch erwähnt. Der bekannte ache des Schießwerders,] Jahr aufgeſtellten und genehmigten ſtädtiſchen Haushalts⸗Ctat iſt als das 
Herr Emil Guttmann, der vor 6 Jahren Kneipwirth der Raczeks geweſen] Wichtigſte Folgendes hervorzuheben: Die Kämmereikaſſe balancirt in Ein⸗ | 
| 


. 


ortbildungsſchule ſetzt 
en und befähigt den S ji 
I, 


mann bezeichnet dieſen Standpunkt als einen idealen, dem Leben widerſſit 
chenden und findet, daß die Fortbildung immer und in jedem Falle "al 
fein werde. a 105 

B Es wird beſchloſſen, das Stiftungsfeſt des Vereines wie herkömnſh 


hn. 


e 1 1 der Entwickelung. 
Ein weſentliches Element der Cult 


— 


[Communales.] Aus dem für künftiges 


war, wies auf die damalige Zeit hin und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß nahme und Ausgabe mit 19,742 Thlr. Für Beſoldungen ſtädtiſcher Beamten 
ihm noch einmal geſtattet ſei, die alte Verbindung in feinen Räumen zu] 3696 Thlr., Penſiouen 164 Thlr., den Geiſtlichen, dem Glockner, für Kirchen 
begrüßen. Bierzeitung und Bierrede wechſelten nun in raſcher Salpe: bon | mufit 668 Thlr., Juſchuß zur Baukaſſe 1466 Thlr. zur Armenkaſſe 2513 Thlr. 
den letzteren fand namentlich das von einem Su vorgetragene „Glaubens⸗ zur Schulenkaſſe 3471 Tolr. — Die Forſtkaſſe weiſt in Einnahme und 

bekenntniß der Füchſe“ durch ſeinen treffenden Witz reichen Beifall. Nach] Ausgabe 17,438 Thlr nach; 1870 Thlr. mehr. Ueberſchüſſe an die Kämmerei⸗ 


\ 


3 { ) 
15 u. 20 Sgr. pro 
"material 2481 Thlr. lle . 5 
Schulzwecke betragen die Ausgaben für Beſoldungen an 11 evang. und 2 


einen Etat von 4072 Thlr.; 1238 Thlr. mehr. 


377 Thlr. mehr bei 110,000 Stück Mehrproduction und erhöhtem Preiſe von 
ille. An Ausgabe: für den Ziegelmeiſter, incl. Brenn- |= 


11,603 Thlr. 934 Thlr. mehr. — Die ( bat Einn 
6 Thlr. hir. mehr. In Ausgabe: Zinſen für das Baukapita 
2 Thlr., Amortiſationszahlung auf das Baukapital 1100 Thlr. zum Re⸗ 
hefond 300 Thlr. — Die Ziegeleikaſſe hat in Einnahme 3582 Thlr.; 


Ueberſchuß an die Kämmereikaſſe 841 Thlr. — Für 


Thlr. Das Schulgeld beträgt 1570 Thlr., der Zuſchuß aus 
Die Armenkaſſe hat 
Darunter Zuſchuß der Käm⸗ 
mereikaſſe 2513 Thlr., Hundeſteuer 122 Thlr., mae 1340 Thlr. In 
Ausgabe: An ſtädtiſche Arme 860 Thlr., Alimentengelder für im Hoſpital 
untergebrachte Arme 690 Thlr., Miethe und Brennmaterial für dieſelben 220 
Thlr., Erziehungsgelder für die in der Spinnſchule und bei Privaten unter: 
ebrachten armen oder verwaiſten Kinder 240 Thlr., an Hausbeſitzer Miethe 
ür Arme 130 Thlr., Big Ae eigen 160 Thlr., Schulgeld für arme 
Kinder 210 Thlr. 2c. — Ein Akt eigenthümlicher Bosheit wurde geſtern Nach: 
mittag in einem hieſigen, an frequenter Paſſage liegenden Gaſtſtalle dadurch 
verübt, daß 5 Pferden die Schweife bis zur Wurzel abgeſchnitten wurden, 
ohne daß der Thäter bis jetzt hat ermittelt werden können. 


Schweidnitz, 14. Deebr. [Fiskaliſches Terrain. — Shulange: 
legenheiten. — Rathhaus. — Hannigs Ofen? und Thonwaaren⸗ 
Fabrik.] Im Laufe dieſer Woche werden wiederum mehrere dem königl. 
Finauz: und Domänen⸗Fiskus gehörige Plätze an den neu angelegten 
Straßen auf dem zur früheren Feſtung gehörigen Terrain in der Porſtapt 
perkauft werden. Der Stadteommune iſt ein auf einem jetzt dugeſchütteten 
Festungsgraben gelegener Platz vor dem Niederthore an der Reichenbacher 

traße zu dem Bau eines neuen Schulhauſes für die evaugeliſche Volks⸗ 
ſchule zu dem Tarwerthe käuflich überwieſen worden. Falls übrigens die 
Provinzial⸗Gewerheſchule reorganiſirt wird, fo. werden, da für dieſen Zweck 
ein e Gebäude hergeſtellt werden muß, in dem neuen evangeliſchen 
Schulhauſe, in welchem jegt die nichtreorganiſirte Provinzial⸗Gewerbeſchule 

untergebracht iſt, eine Anzahl Räume für die epangeliſche Schule vacant 
erden. Die Löſung der Frage über den weiteren Ausbau der evangeliſchen 

Mitelſchule, die bei weiterer Entwickelung jedenfalls einen ſimultanen Charak⸗ 
fer erhalten dürfte, wird wahrſcheinlich bis zu der Zeit verſchoben werden, 

in welcher die Frage der Gewerbeſchule zur endgiltigen Entſcheidung kommen 
pird. — Die Zahl der Geſchäftslocale für den Bureaudienſt im hieſigen 
Rathhauſe erweiſt ſich nicht mehr als ausreichend; es wird daher ſchon in 


kath. Lehrer 4972 Thlr 
per Kämmereikaſſe 3471 Thlr.; 139 Thlr. mehr. 


nächſter Zeit darauf gedacht werden müſſen, durch einen Umbau im Innern 


neue zweckmäßige Zimmer zu ſchaffen. Ohne Zweifel wird der geräumige 


0 Flur im erſten Stock dazu verwendet werden. — Die Thonwgaren⸗ und Ofen⸗ 


| 


7 


bon hier haben die 


Fabrik des Töpfermeiſters Hannig, eines der bedeutendſten induſtriellen 
Etabliſſements in unſerer Stadt, an der Reichenbacher Straße gelegen, iſt 
durch Rauf in dieſen Tagen in die Hände des Herrn Franzisei übergegangen. 
Herr Hannig, der vor elwa zwei Jahrzehnten ſich hierorts als Töpfermeiſter 


etablirte, hat durch Fleiß und Geſchicklichkeit der erſten induſtriellen 
Anlage, die er in der Reichenbacher Vorſtadt geſchaffen, einen 
ſolchen Aufſchwung gegeben, daß er, als nach Aufhebung der Fe⸗ 


ſtung die unbeſchränkte Baufreiheit geſtattet war, ein neues gro: 
ßes Etabliſſement an der Sandbrücke herſtellte. Die Fabrikate, welche hier 
geliefert wurden, erfreuten ſich eines lebhaften Zuſpruchs. Selbſt von Berlin 
tieren Beſtellungen ein. Die Nachfrage war eine jo bedeutende, daß die 
Arbeitskräfte kaum ausreichten, dieſelben zu befriedigen. Auch die Geſellig⸗ 
keit it Herrn Hannig zu Dank verpflichtet; er hat vor einigen Jahren die 
Geſellſchaft „Brumme“ nach dem Muſter der Breslauer Brumme J. be 
gründet. F 
r. Namslau, 14. Dechr. [Zur Reichstagwahl. — Verſchiedenes 
aus Reichthal.] Wegen der bevorſtehenden Wahl zum Reichstage hat in 
Folge einer Anregung aus Brieg am 12. d. M. hierorts eine Beſprechung 
zwiſchen einer bedeutenden Anzahl von Vertrauensmännern ſtattgefunden, in 
welcher die von Brieg aus geſtellte Frage: ob es den hieſigen Wählern ge⸗ 
nehm ſei, zu gemeinſamem Handeln wie vor 2 Jahren die Hand zu bieten, 
bejaht würde. Da der bisherige Abgeordnete Herr Allnoch⸗Beigwitz eine 
auf ihn fallende Wiederwahl anzunehmen breit iſt, ſo wird man mit verein⸗ 
ten Kräften an ſeiner Wiederwahl feſthalten und es iſt die Bildung eines 
zahlreichen Comite's reichstreuer Wähler aus den Kreiſen Brieg⸗Namslau 
vorläufig in Ausſicht genommen worden, welches ſchon in den nächſten Tagen 
ſeine hierauf gerichtete Thätigkeit entfalten wird. — Der Kreisſtadt Nams⸗ 
lau, die jetzt in ultramontaner Beziehung weniger von ſich reden macht, iſt 
von dem nahen Städtchen Reichthal hierin vollſtändig der Rang abgelaufen 
worden und der ſeit Jahresfriſt dort amtirende Pfarrer Tſchirnor — be⸗ 
kannt durch ſeine im b. J. wegen Amtsbeleidigung erfolgte Verurtheilung — 
darf auf ſeine Erfolge wahrhaft ſtolz ſein. Am erſten Adventsſonntage ließ 
er den vor einigen Wochen in Oberſchleſien verurtheilten — wie er ſich in 
Nr. 546 der Schleſ. Zig. ſelbſt bezeichnet — ſtaatlich ſuspendirten 
Kreisvicar Roſſochowitz in der kathol. Kirche daſelbſt predigen. Dieſer 
Geistliche, übrigens derſelbe, der am 25. Nobbr. 1860 — wie ſeiner Zeit in 
dieſem Blatte mitgetheilt wurde — durch das hieſige Kreisgericht wegen Der 
leidigung des hieſigen Gendarm Conrad zu 10 Thlr. Geldbuße verurtheilt 
worden iſt, muß den Kirchenbeſuchern über die Verfolgungen der katholiſchen 
ute und über die Gefahren, die von allen Seiten über die katholiſche 
irche hereinſtürmen, ein grauſiges Bild entworfen und ihnen recht 
herzergreifend geſchildert haben, wie ſie ihre Prieſter verlieren und 
in Folge deſſen ihre Kinder nicht mehr getauft und conſirmirt, 
wie Trauungen und Begrähniſſe nicht mehr von Prieſtern vorgenommen 
und die Sacramente nicht mehr geſpendet werden würden, — denn es iſt 
ihm gelungen, den größten Theil der Kirchenbeſucher zu Thränenſtrömen hin⸗ 
zureißen. — Welche Früchte derartige Predigten tragen, erfuhr Referent in den 
letzten Tagen, indem er von einem einfachen Manne aus Reichthal allen 
Ernſtes befragt wurde, ob es denn wirklich wahr ſei, daß unſer König die 
katholiſche Religion aufheben wolle? Auf ſeine Gegenfrage, wer ihm denn 


eine ſolche abſcheuliche Lüge aufgebürdet habe, entgegnete er, daß man es in 


den Kirchen ſage; etwas Beſtimmteres aber war natürlich von ihm nicht 
herauszubekommen. — Ein reiſender Zigarrenkaufmann aus Berlin, der 
einem Reichthaler Kaufmanne eine neue Zigarre mit der Etiquette „Monte 
Chriſto“ vorlegte, wurde mit Empörung abgewieſen, denn in dieſer Bezeich⸗ 
nung ſollte eine Verachtung des ende Glaubens enthalten ſein. Der 
Reiſende entfernte ſich mit der Entſchuldigung, daß er vergeſſen habe, in 
Reichthal zu ſein. — Am 28. Oktober d. J., als dem Tage, an welchem die 
Wahlmännerwahlen vollzogen wurden, trat ein katholiſcher Briefträger, der 
reichsfreundlich gewählt hatte, in ein Wirthshaus, in welchem ſich eine Menge 
Reichsthaler Einwohner befanden, die ſammt und ſonders reichsfeindlich ge⸗ 
ſtimmt hatten. Dem Eintretenden wurde nicht nur die Verabreichung eines 
jeden Getränks perweigert — er wurde auch von der ultramontanen Clique 
wegen ſeiner reichsfreundlichen Abſtimmung zur Thür hinausgedrängt. — 
Einem lathol. Steuerbeamten, der ebenfalls regierungsfreundlich geſtimmt 
hatte, wird von ſeinem ultramontanen Wirthe, reſp. deſſen Frau, bei Hehn 
1100 onatsmiethe mitgetheilt, daß er die Wohnung nicht länger behalten 
könne, denn er ſei weder Katholik noch Lutheraner, und es ſei, fo lange er 
in dem Haufe wohne, ſo manches Ungemach über daſſelbe gekommen, na⸗ 
mentlich habe ihr Mann, der Hausbefiker, eine ſchlechte Ernte gemacht. 


r. Namslau, 15. Dechr. 


ſelbe hat am 8. d. 
28 aufgehalten und dort in augerauſchtem Zuſtande mit mehreren ande⸗ 
Ba Kartenſpiel ſigenden Gäſten in Folge ſeiner beleidigenden Redens⸗ 
Palau keit bekommen, der in Thätlichleiteu überzugehen drohte und im 
Gäſten angehalten und mit einigen Schlägen tractirt wurde. Bei dieſer 


10 0 verlor Janik im Hausflur Hut, Stock und Brille, die auch dort 


aufgefunden worden 
er 100 
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pelchem er 


e Schweſter erkannte den p. Janit, der ohne Kopfbedeckung war und 
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i efluß 
uliegen. Trotz den von . { 
lbſuchungen von Feldern, Wald und Weidefluß, ſoweit 
iſt nirgend eine Spur von Janik aufgefunde 
Literariſches. 
Geſchichte der preußiſchen Befreiungskriege in den Jahren 1813-15 
von L. v. Frangois. Berlin, 1874, Verlag von Otto Janke. 
Der Plan des Autors war, ein Leſebuch für Schule und Haus zu ſchaffen. 
Das iſt ihm auch gelungen. Getreu dem Heldengeiſte und dem Patriotismus 
der Familie, deren Namen er trägt, weht auch durch ſeine Darſtellung eine 
innere Begeiſterung für die deutſche Sache, die ſich dem jungen Leſer un⸗ 
willkürlich mittheilen wird. Trotzdem die Literatur der Befreiungskriege eine 
ſehr reichhaltige iſt, dürfte dieſes Buch doch ſeinen Nutzen in reichem Maße 
ſtiften, da es an einem guten au ei populären Werke über je große Zeit 
eigentlich doch noch gefehlt hat. Die Schilderung 5 Schlachten iſt recht 
klar und überſichtlich, ſo namentlich die von Culm, Dennewitz, Leipzig u. a. 
Das ganze Buch iſt fließend und gut geſchrieben. ö 
Weibliches Wirken in Küche, Wohnzimmer und Salon von Marie 
Cal m. Berlin, 1874, Verlag von Elwin Staude. 0 a 
Keine von den gewöhnlichen Schriften über die Frauenfrage, ſondern eine 
recht praktiſche Anleitung in klarer und anſchaulicher Weiſe, zur Leitung der 
häuslichen Angelegenheiten. Dem Titel gemäß führt die Verfaſſerin ihre 
Leſerinnen in Küche, Wohnzimmer und Salon, an den Heerd wie an's Cla⸗ 
vier und auf den Ball und zeigt ihnen dabei jedesmal mit natürlichem Tacte 
und ohne die geringſte Excentrieität, wie fie ſich da zu eat haben. Die 
hübſche Ausſtattung eignet das Büchelchen auch zu Feſtgeſchenken. 
Fächerſprache. Nach ſpaniſchem Original bearbeitet von Fenella. 
Berlin, Otto Janke, Zweite Auflage. Das zierliche Büchelchen weiht uns 
in die Geheimniſſe jener Sprache ein, welche Spaniens e e en 
durch die Bewegung ihrer Fächer ihre beſondere Bedeutung hat. Wir wollen 
alſo der Jugend das Studium dieſer Sprache angelegentlich empfehlen. An⸗ 
gehängt ſind der Fächergrammatik vierundzwanzig neue Cotillon⸗Touren und 
wir glauben, daß ſich das hübſche, nur 5 Sgr. koſtende Buüchelchen ganz be⸗ 
ſonders zu Cotillon⸗Geſchenken eignet, redet doch auch in dieſem Tourentanz 
vor Allen das Herz. ; . URS 
Von der Gewiſſensfreiheit. Ein geen bn vor der „eisleitha⸗ 
niſchen Preßfreiheit“. Wien 1873. Verlag von C. Gronemeyer. Die 
Broſchüre hat ihr Entſtehen dem ſog. objectiven Verfahren zu veradnken, 
das im öſterreichiſchen Mreiigefege begründet iſt. Sie enthält einige friſch und 
gut geſchriebene, lea): Artikel „über Gewiſſensfreiheit mit beſonderem 
Bezug auf die Landesverhältniſſe“, deren erſter ſofort nach dem Erſcheinen im 
„Deſterreichiſchen Oeconomiſt“ eonfiscirt wurde. Die Einleitung iſt eine dra⸗ 
ſtiſche Beleuchtung der öſterreichiſchen Preßzuſtände, die Artitel ſelbſt enthalten 
urchaus keine Sen gegen eine Religion oder sit: Be 
Die deutſche Negierung und die Prieſterherrſchaft, von) entern 
J. v. Huppmann⸗Val bella. Stuttgart 1873, Verlag von E. Müller. 
Ernſte, warme Worte eines überzeugungstreuen Katholiken, der unſeren Leſern 
bereits vortheilhaft bekannt it und der auch in dieſer Broſchüre mit Be⸗ 
geiſterung für die Sache des Liberalismus eintritt. \ 
Die Zukunft der deutſchen Hochſchulen von Dr. Lothar Meyer. 
Breslau, 1873. Verlag von Maruſchke und Berendt. J 
Der Verfaſſer dieſer Broſchüre, war ehedem Lehrer in Breslau und iſt 
gegenwärtig ord. Profeſſor der Chemie am Polytechnikum zu Carlsruhe, alſo 
vollberechtigt, in der großen Frage der Univerſitätsreform mitzuſprechen. In 
der That ſind ſeine Vorſchläge ſehr practiſch und gut motivirt, beſonders der 
der Verſchmelzung aller andern Akademien, der polytechniſchen und Forſt⸗ 
ſchulen mit den Universitäten, und der einer beſſeren Dotation der deutſchen 
Hochſchulen. Die Broſchüre iſt ſehr intereſſant für Alle, die ſich mit der wich⸗ 
tigen Frage zu beſchäftigen haben. i ale 
Kraft und Stoff. Eine Selbſtkritik von Dr. Ludwig Büchner, Leipzig. 
Verlag von Theodor Thomas. 2 
Der bekannte Autor von „Kraft und Stoff“, des berühmten Buches, das 
in ſiebzehn Jahren zwölf Auflagen erlebt hat, giebt in dieſer Broſchüre eine 
Selbstkritik desſelben. Ueber die Berechtigung hiezu läßt ſich ſtreiten, aber 
die Form und Art dieſer Kritik iſt recht geiſtreich und intereſſant, ſelbſt wenn 
man den durchaus materialiſtiſchen Anſchauungen des Autors nicht ganz zu 
huldigen vermag. h 
* IFür den Weihnachtstiſch] hat die Verkagshandlung von Windel: 
mann u. Söhne in Berliu auch in dieſem Jahre wieder vortrefflich gejorgt. 
Zunächſt bietet fie uns für die reifere Jugend die höchſt geſchmackvoll aus⸗ 
geſtattete zweite Auflage eines ſchon ſeit dem Jahre 1849 aufs Beſte empfoh⸗ 
lenen Buches, nämlich der Charakteriſtiſchen Scenen ung Geſchich⸗ 
ten von A. W. Grube.“ Der durch ſeine weit verbreiteten „geographiſchen“ 
und „geſchichtlichen Charakterbilder“ rühmlichſt bekannte Verfaſſer wird ſich 
durch dieſe muſterhaften Erzählungen gewiß nur aufs Neue den Dank nicht 
allein ſeiner jüngeren Leſer und Leſerinnen, ſondern namentlich auch aller 
erfahrenen Freunde der Jugend gewinnen. Eben dies gilt indeß auch von 
A. Stein (Margaretha Wulff), welche in dem in demſelben Verlage erſchie⸗ 
nenen „Es war einmal“ eine Reihe von Erzählungen bietet, die für Kinder 
von 5 bis 8 Jahren eine wahre Quelle der Luſt ſind. Für Kinder von 9 bis 
12 0 find die „Neuen Bilder“ von Roſalie Koch unbedingt zu 
empfehlen. 
Märchenbuch. -- „Fitzliputzli. Drei neue Märchen von Carl Glocke.“ 
— in zweiter Auflage erſcheinen laſſen; daſſelbe war ſeit längerer Zeit im 
Buchhandel vergriffen. Unſere Kinderwelt wird ſich freuen, daß es in jo 
ſchöner Ausſtattung ihr wieder geboten wird. Ueberhaupt empfehlen ſich die 
genannten Bücher ebenſo ſehr durch ihren durchweg gediegenen Inhalt, wie 
durch ihr ſehr geſchmackvolles Aeußere. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
5 Sternwarte zu Breslau. 


weges vor 
fältigſten 
Sdecke geftattet, 


December 15. 16. | Nachm, 2U. | Abos, 10 U. Morg. 6 U 
Luſtdruck bei o). 334% 334% 332%, 80 
Luftwärmneeee | 43.1905 | 0 1 
Dunſtdruk 6 250 259835 1490 
Dunſtſättigung 100 pCt. 98 PCt. 86 pt. 
Wind W. 1 W. 1 W. 1 
Welter | bedeckt, Regen. bedeckt. trübe. 


Breslau, 16. Dec. Waſſerſtand.] OP. 4 M. 60 Cm. UP. — M. 2 C 
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Berlin, 15. December. Der geſtrige Privatverkehr verlief faſt ganz ge: 
ſchäftslos und war die Stimmung unentſchieden. Creditactien 140% —141 
bis 140%, Franzoſen 200% —201—200%, Lombarden 102—101%, Silber: 
rente 65%, Ital. Rente 599% —59%4, Türken 4% —y—44%, Bergiſche 
1094 — 109, Rheiniſche 146—6½ —146, Cöln.⸗Mind. 149 /, Pteuß. Gant 
200, Darmſtädter 163¼, Provinz.⸗Disconto 894, Disconto⸗Command. 181%, 
Laurahütte 159 ¼, Dortmunder 84. 

Heute ſchwirrten allerhand Gerüchte: ſo hieß es, die Credit⸗Anſtalt werde 
den Januar⸗Coupon mit 5 fl. ſtatt mit 8 fl. einlöſen; die ſchon geſtern be⸗ 
kannt gewordene Inſolvenz eines Hauſes in Havre mit 9 Millionen Franes 
Paſſiva werde weitere Verlegenheiten hervorrufen; den Banken in Weſtfalen 
und Rheinland ſtänden noch weiterhin Verluſte bevor, nach den Erklärungen 
des Reichskanzlers ſei auf die erhofften Eiſenbahn⸗Tariferhöhungen keine 
Rechnung zu machen, und endlich um auch die politiſche Sphäre für die vor⸗ 
handene Mißſtimmung mit verantwortlich zu machen, wies man auf die Nach⸗ 
wahlen in Frankreich, welche republikaniſch ausfallen würden. Auch die 
Nachricht, daß der Invalidenfond 8 Millionen Thaler der 6 pCt. ungariſchen 
Schat⸗Anweiſungen übernommen habe, begegnete ab und zu einer abfaligen 
Kritik. Ob alle dieſe Momente hervorgeſucht wurden, um die ſchwache Hal⸗ 
tung des Tages zu erklären, oder ob ſie als ſolche wirklich beſtimmend auf 
die Tendenz gewirkt, brauchen, wir hier nicht zu unterſuchen; das Factum, 
über das uns zu berichten bleiht, iſt das eines matten und unbelebten Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verkehrs. Oeſterreich. Credit hielten ſich wenig unter der Mittelnotiz 
vom Sonnabend, Franzoſen wichen nur e e und etwas darüber, 
während bei Lombarden der Rückschlag ſich aber höher bezifferte. Die öſter⸗ 
reichiſchen Nebenbahnen behaupteten zwar ihr bisheriges Coursniveau ziem⸗ 
lich unverändert, bewegten ſich nichtsdeſtoweniger aber doch nur in ſehr 
ſchwacher Haltung, Rudolfbahn und Kaſchqu⸗Oderberger waren feſt. Auf dem 
Gebiete der auswärtigen Fonds hatte eine ſeſte Stimmung Plag gegriffen, 
der Umſatz blieh jedoch im Allgemeinen ziemlich beſchränkt, obgleich für einige Devi⸗ 
ſen, wie für Silber: und Papierrente, belebtere Nachfrage zu beobachten war. Auch 
Italiener, Türken und franzöſiſche Rente waren belebter, Amerikaner büßten 
zwar in den ourſen weniger ein, trugen aber im Ganzen noch leine feſte 
Phyfiognomie. Ruſſiſche Werthe blieben ſehr ſtill, nur Bahnen zeigten ſich 
belebter. Preußiſche Fonds feſt und unbelebt, Conſols zogen etwas an. 
Deutſche Fonds gingen nur mäßig um. Prioritäten haben meiſt nur kleineren 
Verkehr aufzuweiſen, Preußiſche und Ruſſiſche zeigten ſich feſt, von erſteren 


waren beſonders 4% probentige, vorzugsweiſe Rheiniſche, begehrt, Oeſterr.] auf dieſem Gebiete wieder einige Procente zum Opfer. 


Laura per ult. 15 
ſchwankend, von Gelſenkirchen ging etwas per Caſſe zu 143 


S. Bloch, Kloſterſtraße 100. 
ben dae Ga, Im i fene d 

en das Geſchäft, und iſt feine Waare nicht mehr fo knapp. Feine Mecklen 
burger brachte im Detail 48 Thlr. und darunter. fen ge 
Station. Baieriſche unverändert; Landbutter 304 —31½, Sennenbutter 36 
Thlr., Beides ab Verſandtplatz. Einige Pöſtchen Oſtfrieſiſche & 19 Thlr. per 


Hierherkunft mehrerer galiziſcher Conſignateure iſt es mit dieſer Waare etwas 
ſtiller, 29—30 % loco hier verſteuert. — In Hamburg iſt Butter ungewöhn 
lich knapp geworden und ſind alle Qualitäten gut zu laſſen. 
pel wird mit 138 Reichsmark und darüber agel die Zufuhr vom 5. bis 
incl. 13. betru j 


Bahn vom 3. bis 9. Decbr. 1266 Ctr. (gegen 1290), mit der 
4. bis 10. Dec. 600 Ctr. (gegen 778), mit der Stettiner vom 4. bis 10. Dee 
272 Ctr. (gegen 938). 


Mangels an Waare Donnerstag auf 40 Sgr. 


Verkauf: 2451 Stück Hornvieh, 7117 Stück Schweine, 1133 Stück Kälber, 
3890 Stück Hammel. 


Thlr. ab Bahn bez., pr. December 864, —86 


Endlich hat die genannte Verlagshandlung noch ein allerliebſtes 


feſt. 


= 


eſonderes Leben, Schleſiſche Kohlen, Maſſener, Bochumer in einiger Frage 
8% —7u—8, Dortmunder zwiſchen 82% und 

um. 8 
Dank: u. H.⸗Z.) 


Berlin, 15. December. [Bericht über Butter, Eier u. ſ. w. v 
} „] Butter. Während es Anfangs de 
hien, als ſei es nach wie vor ſo knapp, ermattete im Laufe derſel 


Thüringer 39 Thlr. ab 


Pfund find herangekommen. Heſſiſche 38%, Thlr. ab Station. Durch die 


Prima Stop 


daſelbſt 750 Geb. (gegen 1749). 
wurden Berlin 5 mit der RO Be 
Anhalter vom 


Import: & 


Im Durchgang paſſirten Berlin: mit der Nieverjchlef.Märkiichen Bahn 
112 Ctr., mit der Anhalter Bahn — Ctr., mit der Stettiner 192 Etr. 
Eier wurden vergangenen Montag mit 38 Sgr. bezahlt, gingen aber 


Berlin, 15. December. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum 


Der Markt war heute des bevorſtehenden Feſtes halber ſehr ſtark be⸗ 
trieben und mußten die Händler, die auf ein leidlich gutes Geſchäft gehofft 
hatten, eine unangenehme Täuſchung erfahren. Die Schlächter ſehen ſchlechte 
Wochenmärkte voraus und kaufen des weichen Wetters wegen nur den 
nöthigſten Bedarf und auch die Exporteure halten mehr zurück wie ſonſt in 
dieſen Jahreszeiten. ’ 

Von Hornvieh waren über 500 Stück mehr am Platze, als vor 8 Tagen; 
das Geſchäft nahm einen ſehr langſamen Verlauf und es konnte, bei nicht 
geringem Ueberſtande, nur mit Mühe erreicht werden: für I. Waare 19 bis 
20 Thlr., für II. 15—16 Thlr. und für III. 13—14 Thlr. pr. 100 Pfd. 
Schlachtgewicht. : 

Schweine bewegten ſich um ein Geringes lebhafter, konnten indeſſen auch 
nicht über den vorwöchentlichen Preis binaus und erzielten im Durchſchnitt 
19, in einzelnen Fällen 19½ Thlr. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. . 

Kälber waren bedeutend über den Begehr vorhanden, hinterließen daher, 
was bei dieſer Waare nicht oft vorkommt, einigen Ueberſtand und mußten 
ſich mit geringen Preiſen begnügen. 

Auch bei Hammeln war das Geſchäft recht leblos; es waren ca. 1200 
Stück mehr zugetrieben, als vor 8 Tagen, ſo daß ein ſehr bedeutendes 
Quantum zurückblieb und Schlachtwaare nur ca. 7% Thlr. pr. 45 Pfd. er⸗ 


eee 


zielen konnte. a 

Berlin, 15. December. [Productenbericht.] Roggen wenig ver⸗ 
ändert und in beſchränktem Verkehr auf Termine. Loco ſchwerfälliger Han⸗ 
del. — magere matter. — Weizen ſtill, nahe Lieferung unbeachtet, ſpä⸗ 
tere Termine gehalten. — Hafer loco matt, Termine verngchläſſigt. — Rüböl 
Bine weſentliche Aenderung bei wenig Geſchäft. — Spiritus ziemlich lebhaft 
aber matt zum Schluß. . a 5 

Weizen loco 72—92 Thlr. pro 1000 Kilogr nach Qualität gefordert, 
feiner gelber märkiſcher — Thlr. ab Bahn bez., fener weißbunter poln. — 

Thlr. bez. pr. December⸗Ja⸗ 

nuar 86 Thlr. bez., Januar⸗Februar — Thlr. bez., pr. Februar⸗März — 
Thlr. bez., pr. April⸗Mai 86% —86%4—86% Thlr. bez., pr. Mai⸗Junt — 
Thlr. bez., neue Uſance per April⸗Mai 85% Thlr. bez., Juni⸗Juli — Thlr. 
bez. Gekündigt 3000 Ctur. Kündigungspreis 86% Thlr. — Roggen pro 
1000 Kilogr. loco 60—69½ Thlr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 60% . 
—61 Thlr., beſſer ruſſicher 63 Thlr. ab Kahn bez., polniſcher — Thlr., 
inländiſcher 6567 % Thlr. ab Bahn bez., fein inländiſcher — Thlr. bez, 
per December 63% —64—63% Thlr. bez., pr. December⸗Januar 63% 63% . 
634, Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar 63 4 63,63% Thlr. bez., pr. 
Frühjahr 637 63% — Thlr. bez, pr. Mai⸗Juni 63—63½ — / Thlr. 
bez., Juni⸗Juli 62% —62% —62% Thlr. bez. Gekündigt — Etur. Kündi⸗ 
gungspreis Thlr. — Gerſte loco 58—73 Thlr. nach Qualität gefordert. 
— Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 48—58 Thlr. nach Qualität gefordert, ſchle⸗ 
ſiſcher — Thlr. bez., böhmiſcher 53 —56% Thlr., oſtpreußiſcher 51—53 Thlr., 
weſtpreußiſcher 51—53 Thlr., galiziſcher 4751 ½ Thlr. bez. pommerſcher 
5356 Thlr., uckermärker — Thlr. ab Bahn bez., per November⸗December 
53% 53 ½ Thlr. bez., per December Januar — Thlr. bez., per Januar⸗Fe⸗ 
bruar — Thlr. bez., pr. Frühjahr 54 Thlr. Br., 53 Thlr. Gd., pr. Maf⸗ 
Juni 54% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli — Thlr. bez. Gelündigt 2400 Ctur. 
Kündigungspreis 53% Thlr. — Erbſen: Kochwaare 61—69 Thlr., Futter⸗ 
waare 56—60 Thlr. bez. Weizenmehl Nr. O 12% —11% Thlr., Nr. 0 
und 1 114 —10/½ Thlr. — Roggenmehl Nr. 0 10,—10 Thlr. Nr. O und 
19% —9½ Thlr., pro 100 Kilo unverſteuert incl. Sack. Roggenmehl 
Nr. 0 und 1: pr. November⸗December 9 Thlr. 23—28% Sgr. bez., pr. De⸗ 
cember⸗Januar 9 Thlr. 20 Sgr. bez. pr. Januar⸗FJebruar 9 Thlr. 18 Sgr. 
bez., pr. Februar⸗März 9 Thlr. 15% Sgr. bez., pr. März⸗April — Thlr. 
— Sgr. bez., pr. April⸗Mai 9 Thlr. 13—14 Sgr. bez., Mai⸗Juni — 15 
— Sgr. bez. Gekündigt 500 Ctur. Kündigungspreis 9 Thlr. 28% Sgr. 
— Oelſaaten: Raps — Thlr., Rübſen — Aber — Rüböl per 100 Kilo netto 
loco 18% Thlr. bez., pr. November⸗December 18% Thlr. bez., December⸗ 
Januar 18% Thlr. bez., Januar⸗Februar Thlr. bez., pr. Februar⸗März 
Thlr. bez., pr. April⸗Mai 20 9. Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 214, Thlr. 
Br. Gekündigt 1300 CEtnr. Kündigungspreis 18% Thlr. — Leinöl loco 24 
Thlr. — Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 10 Thlr. bez., pr. Novem⸗ 


ber⸗December 9% Thlr. bez., pr. December⸗Januar 9%, Thlr. bez., pr. Ka: 
nuar⸗Februar 906 Thlr. bez, pr. April⸗Mai — Thlr. 0 Gekündigt ya 
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Barrels. Kündigungspreis — Thlr. 8 
Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 21 Thlr. 15 Sgr. bez., 

beit Faß“ 95 Aa bez., ne 2 Thlr. 12 14—8 Sgr. 
gez., pr. December⸗Januar 21 Thlr. 8— 15 Sgr. bez., pr. Januar⸗ us: 
21 Thlr 5—3 Sgr. bez., pr. April⸗Mai 21 Thlr. 1559 10 Sgr. 7 er 
Mai⸗Juni 21 Thlr. 16 12 Sor. bez, pr. Juni⸗Juli 21 Thlr. 28.29 Sgr. 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 22 Thlr. 8—4 Sgr. bez. Gekündigt — Liter. Kün⸗ 
digungspreis — Thlr. — Sgr. } en 


W. Frankfurt a. M., 13. Decbr. [Wochenbericht.] Die beim Beginn 
der abgelaufenen Woche günſtige Stimmung, welche 80 fenden ae EN 
tung zur Herrſchaft verhalf, vermochte bis zum Wochenſchluſſe nicht any 
dauern. — In Folge von Gewinnrealiſirungen, ſowie Gerüchten über die 
Nichteinlöſung der im Januar fällig werdenden Coupons erſter Wiener Banken 
fand eine Abſchwächung ſtatt, welche, obſchon oben erwähnte Gerüchte demen⸗ 
tirt wurden und neue Discontherabſezungen in London und hier von der 
enen e Beſſerung der Geldlage Zeugniß ablegten, auch die Schluß: 

endenz blieb. . 1 ) 7 85 

Die Verhältniſſe haben im Abgemeinen eine ſehr günſtige Geſtaltung ge: 
wonnen, der Verkehr iſt reger geworden und das Eingreifen des Privat- 
publikums eröffnet einer weiteren ſtetigen Beſſerung die beiten Ausſichten, 
wie auch der im Januar fällige Zinstermin dazu beitragen wird, die Grund⸗ 
lage der Börſe immer geſunder zu geſtalten. 
Die größte Berückſichtigung ſand in der OEL Woche unftreitig 
in Bahn⸗Papieren ſtatt, welche theils mit Recht, theils mit Unrecht weſent⸗ 
liche Avancen erzielten. Wenn wir heute ſchon wieder anſehnliche Abſchwä⸗ 
chungen zu Asen haben, ſo hat dies ſeinen Grund in dem etwas über⸗ 
ſtürzten Hinaufſetzen der Courſe dieſer Effectengattung und jedenfalls hat 
dieſe kleine Reaction das 
hafter befeſtigen. N g 

Anſehnliche Aufbeſſerungen erzielten in der abgelaufenen Berichtsperiode 
ferner jene Kategorie von Bankactien, welche in Folge von Kapitalsreduc⸗ 
tionen oder Liberirungen beſondere Gewinnchancen eröffneten. Auch hier 
waren die Schwankungen ziemlich bedeutend und der Reaction fielen auch 
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Gute, daß ſich die Courſe langſam aber deſto dauer⸗ 


Ruſſel 


+ 


CEredit⸗Actien, welche ehr bedeutende Coursſchwankungen zu beftehen hat⸗ 
en, eröffneten mit einer Aufbeſſerung von Fl. 6, — gegen die Vorwoche 3 


245, erreichten ſteigend 251 und beſchließen die Woche, nach 2431, zu 244%, 
Oeſterreichiſche Nationalbank, welche bereits bis 1050 geſtiegen waren, 


ſchließen 1032, gegen 10194. 


Darmſtädter jind 406% gegen 396. Meininger 114% gegen 109%. Jüngere 
Vankactien gehen zu höheren Courſen aus dem Verkehr hervor. Frankfurter 


Bankverein find 93 gegen 88%. Deutſche Vereinsbank 101% gegen 984. 
Oeſterreichiſch⸗Deutſche 90 gegen 88%. Deutſche Effecten und Wechſelbank 


121% gegen 119%. Frankfurter Wechslerbank 82½ gegen 82%. Baieriſche 
Wechslerbank 88 gegen 87 %- Provincial⸗Disconto 90%, gegen. 88. 

Bahnen faſt durchweg im Preiſe beſſer. Im Vordergrunde Staatsbahn⸗ 
Actien, welche von 347 auf 352 ſtiegen, während Lombarden bei 179 um 


I Fl. gegen die Vorwoche im Nachtheile find. Albrechtsbahn⸗Actien bei 127 


um 8% Fl. höher; Alföld⸗Fiumaner bei 159 um 11% Fl., Donau⸗Drau 
bei 124% um 6% , Eliſabeth bei 233 um 3% 5 EN Joſef⸗Actien 


bei 225 um 3% Fl., Galizier bei 238% um 6% ordweſt bei 208% 
um 3% Fl., Elbthal bei 126% um 4% Fl., Rudolfs⸗Actien bei 168 um 
3% Fl., Stuhlweißenburg⸗Raab⸗Graz bei 145 um 7% Fl., Vorarlberger bei 


164% um 11% Fl 


5 bee abr Frieren bei beſchränktem Verkehr zu theilweise beſſeren 
Courſen. 

Von Fonds: öſterreichiſche Renten beliebt, Silber⸗Rente 65%, Papier⸗ 
Rente 61, Spanier 155,0. Von amerikaniſchen Fonds Sler 102%, 82er 
III. 97%, IV. 98, gekündigte 974, 8er Juli 99%. 

Von Loos⸗Papieren waren Ungarlooſe belebt. Dieſelben find 85%, gegen 
n 60er Looſe 98%, 64er 147%, Creditlooſe 194%, Raaber 

noje 78%. 

Deviſen gingen in großen Beträgen um: Wien 103%, London 118% 
Paris 93, Amſterdam 98%. 8 A 10 
Von Sorten: Napoleons 9, 23, Sovereigns 11, 51, Imperiales 9, 43. 

Geld iſt ſehr leicht. 


Breslau, 16. Dechr., 9½% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 
heutigen Markte war ſehr ſchleppend, bei mäßigen Zufuhren und unver⸗ 
änderten Preiſen. 

Weizen blieb in feinen Qualitäten beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
1 8 bis 9 Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz 

ezahlt. 
oggen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. 6%, bis 7% Thlr., feinſte 
Sorte 7% Thlr. bezahlt. 


Gerſte matter, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 7 bis 7% Ir 


Thlr. bezahlt. 

Hafer behauptet, pr. 100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. i 

0 % en angeboten, pr. 100 Kilogr. 5½ bis 6% Thlr. 

Wicken gute Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr. 

Lupinen hoch gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5 Thlr., blaue 
4% bis 4½ Thlr. b 

Bohnen behauptet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 

Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 

Oelſaaten unverändert. 

Schlaglein unverändert. 


Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſaat - 12 6 SU 9 
Winter⸗Raps . 7 12 6 7025 — 6 
Winter⸗Rübſen . 7 10 — 1 8 — — 
Sommer⸗Rübſen. 7 17 6 8 — — 8 5 — 
Leindotte nr 627 6 7 10 — 7 25 — 


Rapskuchen behauptet, ſchleſiſche 72—76 Sgr per 100 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 96—100 Sgr. per 50 Kilogr. a 
Kleeſaat, rothe in feſter Haltung, neue 13—15% Thlr. pr. 50 Kilogr., 
weiße jähr. 12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr. hochfeine über Notiz bezahlt. 
Thymothee gut behauptet, 8½ —11½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 15. December. Ein königlicher Erlaß an das Staats: 
miniſterium vom 15. December ordnet wegen Ablebens der Königin 
Wittwe eine allgemeine Landes-Trauer auf ſechs Wochen, von heute 
ab, an und unterſagt die öffentliche Muſikaufführungen, Luſtbarkeiten, 
Theater: und Schau ⸗Vorſtellungen für die erſten acht Tage. 

Bern, 15. December. Die vereinigte Bundesverſammlung hat 
heute im erſten Wahlgange Dr. C. Schenk mit 80 von 132 Stim⸗ 
men zum Bundespräſidenten, Dr. Welti im zweiten Wahlgange mit 
77 von 144 Stimmen zum Bundesvicepräſidenten gewählt. Zum Prä⸗ 
ſidenten des Bundesgerichts wurde im erſten Wahlgange Dr. Blumer 
zum Vicepräſidenten deſſelben im dritten Wahlgange Morel ernannt. 

Paris, 15. Deebr. Bei den geſtrigen Erſatzwahlen für die Na⸗ 
tional⸗Verſammlung dürften, ſoweit ſich nach den bis jetzt bekannten 
Wahlreſultaten überſehen läßt, im Departement Aude Marcou und 
Bonnel (beide zur radikalen Partei gehörig), im Departement Seine 
et Oiſe Calmon (Republikaner) gewählt worden ſein. Im Departe⸗ 
ment Finiſtere waren nach der letzten Stimmen⸗Zuſammenſtellung 
22,641 Stimmen für Swiney (Republikaner), 10,694 Stimmen für 
Leguen (confervativ) abgegeben worden. 

Verſailles, 15. December, Abends. Nationalverſammlung. 
Haentjens (Bonapartiſt) interpellirt die Regierung, ob ſie das Syſtem 
der parziellen Erſatzwahlen, indem eine große Gefahr liege, beibehalten 
und von der Ausübung ihres Einfluſſes auf die Wahlen auch ferner 
abſehen wolle. Die Berathung der Interpellation wurde bis nach 
der Erledigung des Finanzgeſetzes vertagt K 

London, 15. December. Auf die Auslaſſung Bowyer's, der ſich 
gegen die Abhaltung des Medtings ausgeſprochen, das der Sympathie 


des engliſchen Volkes für die preußiſche Regierung in deren Kampfe 


mit den katholiſchen Biſchöfen Ausdruck geben ſoll, veröffentlicht Earl 
ein Schreiben. In demſelben erklärt Earl Ruſſel wieder⸗ 
holt, daß er den Vorſitz in dem gedachten Meeting gern 
übernehme. Es ſei die ſchon von Lord Peel vorausgeſehene und vor⸗ 


aucsgeſagte Zeit gekommen, wo die katholiſche Kirche ſich nicht mehr 


damit begnüge, daß ſie anderen Kirchen gleichgeſtellt ſei, ſondern wo 
ſie allein herrſchen wolle. Er kenne eine Gewalt des Papſtes, die, 
wie offen ausgeſprochen worden, alle Getauften umfaſſe, eine 
Gewalt, die ſich auch über die Königin, die Glieder des könig⸗ 
lichen Hauſes, die Biſchöfe und die Geiſtlichkeit der anglikaniſchen 
Kirche erſtrecken würde, nicht anerkennen. Ebenſo müſſe er ſich ent⸗ 


ſchieden gegen die autonomiſche Stellung erklären, welche der 


Papſt für Irland in Anſpruch nehme und durch die er ſeine 
Weltmacht zu erweitern trachte. „Daily Telegraph“ beſpricht 
gleichfalls die kirchlichen Verhältniſſe in Preußen und meint, die 
Forderungen der preußiſchen Regierung ſeien durchaus billige und es 
könne keinem Zweifel unterliegen, daß die katholiſche Kirche ſich ſchließ⸗ 
lich fügen müſſe. Der Kampf, der in Preußen und anderen Ländern 
gegen die Ausdehnung der Gewalt des Clerus geführt werde, ſei in 
Wirklichkeit ein Kampf für die Freiheit des Volks, ein Kampf für die 


Verfaſſung. 


London, 15. December. Sir H. S. P. Winterbotham, Unter⸗ 
ſtaatsſecretär im Departement des Innern, iſt am Sonnabend in 


Rom geſtorben. 


Newyork, 15. December. Profeſſor Agaſſtz iſt geſtorben. 


[An eine merkwürdige Prophezeihung! erinnert Jules Claretie in 
ſeiner Chronik der fahne 4860 a 1 ſie befindet ſich in einem Briefe, 
den Proudhon im Jahre 1860 geſchrieben. „Nachdem wir,“ heißt es darin, 
„das erſte Kaiſerreich bis zum Ekel copirt, brauchen wir 1 auch ſein 
Ende mitzumachen: ein neues Leipzig, eine kleine Invaſion, ein Verluſt von 
800,000 Mann, 3 Milliarden Kriegskoſten, 2 Milliarden Entſchädignng an 
den ſiegreichen Feind, zuſammen fünf Milliarden!“ Die Stelle iſt wirklich 

rophetiſch, wenn ſich 90 auch in der Entſchädigung verrechnet hat. 
ber freilich, im Jahre 1860 wußte weder er noch die Welt viel von Bismarck. 


Berliner Börse vom 15. December 1873. 


Wechsel- Course. Eisenbahn -Stamm - Actien, 
Amsterdam%50F1.| 10 T. 5 |141%, bz. Divid. pro 1871 | 1872 | Z£, 
do. do. |2M. 5 140% ba Aachen-Mastricht.]“ ́8 432 bzd. 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 5 56.18 8 Berg.-Märkische ‚| 7% 6 4 ı108%,a8bz B. 
Frankf. a. M. 100 Fl.] 2 M. 4½% | — — Berlin-Anhalt. . .18%, 17 4 160 bz 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. 8 ½ do. Dresden... — 5 5 | 53 bzB. 
London 1 Lst.. 3 M. 4½ 16,21%, bz Berlin- Görlitz . 0 3½ 4 99 ½ bz. 
Paris 300 Fres. 10 T. 5 |80bz Berlin-Hamburg 10% 12 4 196 bz 
Petersburg 008 R.] 3 M. 6½ 89% bz Berl. Nordbahn“ — 5 5 | 24 bzB, 
Warschau 90 SR.| 8 T. 6½ 81% bz Berl.-Potsd. Magd. 14 8 4 119% bzB, 
Wien 150 Fl. . 8 T. s |89B. 88 ½ 8 Berlin-Stettin . . 11 ½ 12% 4 160 528. 
de. do, 2 M. 5 88% bz Böhm, Westbahn 8 5 5 | 99 beg. 
Breslau-Freib.. 9% | 7, |4 |104% bz 
3 0. neue — 5 5 97 528. 
Fonds- und Geld- Course. Cöln-Minden . . 1½ 9¼ 4 148½ 7% bB. 
Freiw. Staats- Anleiheſd%, — — do. neue 5 5 5 [108% bz. 
Staats -Anl. 4½ %ige 4½ 101% bz Cuxhav. Eisenb.. — — 6 |— - 
do. consolid, 44h 105% bz Dux-BodenbachB. 6 |5 5 | 33% bz. G. 
do. 4% ige. 4 99% bz Gal. Carl-Ludw. B. 8½ 7 5 [101%,a100%, b 
Staats-Sohuldscheine 3½ 92 ba. Halle-Sorau-Gub.| 4 4 | al, bz. 
Präm.-Anleihe v. 18553, 121½ bz. Hanno ver-Altenb | 5 5 5 46%, ba 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 101% B Kaschau-Oderbrg.| 5 5 5 64% hz 
3 Berlinern 100 b ba Rronpr.Rudolphb.| 6 J5 15 | 70% ba. 
=) Pommersche 305 80% 626. Ludwigsh.-Bexb. 1½ 11 4 195 bz. 
3) Posensche 4 | 904, ba. Märk.-Posener .. 4 | 41%, ba 
T (Schlesische 3½ — — Magdeb.-Halberst.| 8, 8½ 4 130 ½ bz. B. 
3, Kur u, Neumärk.4 95 ½½ bz Magdeb.-Leipzig 16 4 (44 264½ bz. 
2 kommersche. 4 94½ br do. Lit. B. 4 4 4 | 96 B. 
5) Posenscne 4 94% B. Mains-Ludwigsh. 11 11% 4 157½ bz 
2 Preussische . 4 95 75 02 Niederschl.-Märk.] 4 4 4 57 B. 
2 Westfäl, u. Rhein. 4 97%, bz Oberschl, A. u. C. 13 132% 30 186 B. 
3 ( Sächsische 4 954, 6. do. B. 13, 13% 3% 169% B. 
Schlesische 4 | 95%, &, do. D. — | — 6 174½ B 
Badische Präb u. Anl. 4 |112% © Oester.-Fr. St.-B..i2 |10 [5 20041995 
Baierische 40% Anleiheſ4 113% 6. Oest. Nordwestb. 5 5 5 118% 802 
Cöln-Mind.Prämiensch.]3½ 924% bz. B Oester. sudl, St.- B. 4 4 5 101 ½ 100% b 
Ostpreuss, Südb. 0 0 4 | 34 bzB. 
RechteO.-U.-Bahn| 3 6 5 123% bz B. 
Kurh. 40 Thlr.-Loose 69½ bzG. Reichenberg-Pard| 4%, | 44, 4½ 68% bz 
Badische 35 Fl.-Loose 998 bzG. Rheinische 10 9275, 4 145½% 44% bB. 
Braunschw Präm.-Anl. 22½ bzd. Rhein-Nahe- Bahn 0 0 4 | 25%, 52 
Oldenburger Loose 37%, bz Rumän. Eisenblin.| 5% | 33, 5 | 321, bz 
0 Schweiz Westbhn. 2 13); 4 | 381, bz 
Stargard-Pose 4 ; 
Louisd’or 110½ G. Dollars 1.11% bz G. e 106 dh 4 in 5900 
Sovereigus 6, 6b: |Frmd. Bkn. 90% b zB Warschau-Wien 12 10 5 | 83% 6 5 


Napoleons 5 10½ G. 
Imperials 5.16 G. 


Oest. Bkn. 887, bz, 
Russ, I kn. 81½ bz. 


nr 


Eisenbahn - Stamm -Priori 


äts-Actien. 


——— | Beriin-Görlitzer . 5 5 5 104 bz 
Berlin. Nordbahn - 5 5 35 bz 
Hypotheken- Certificate. Breslau Warschau 5 5 5 20 bz 
Kündbr, Cent.-Bod.-Or. 65. — — Halle-Sorau-Gub., 5 0 5 60% ba 
Unkünd. do. (1872)5 0160 bz. Hannover-Altenb 5 5 5 70 bz 
do. rückbz, & 1105 104% ba. Kohlfurt Falkenb. 775 5 5 | 78% ba 
do, do. do, 4½ 97 bz.B. Märkisch-Posener| 1 1 % 5 68/% b 
Unk. H. d. Pr. Bd. Ord.-B. 5 93 75 bz. G Aae e ee 30% 3½% 3½ 80 bz 
do. III. Em. do. 5 bz. 0. Lit. C. — 5 5 102% bz 
Kündb.Hyp.-Schuld.do.|öd | 94%, bz. G. J Ostpr. Südbahn o 0 6 67% bz 
Hyp. Antl. Nord-G.-C. B. 5 101 ½ bz. Pomm. Centralb. 5 5 5 | 171% bzG. 
Pomm; Hypoth-Briefeſb |101 ö, Rechte . U.-Balin 5 6 66 1193 bz. 6 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 104 G. Rum. (40% Einz. — — 6 | 8044 bz. 
do. do. II. Em. 5 [103 bz. Saal- Bahn — 8 ss 4644 ba 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 55 bz. B 
t. Silberpfandbr. 6 5 B. 1 
0 Bp e 1 Bank- und Industrie- Papiere. 
Unkb. Pfd. d. Pr.-Hyp.-B. 4 100 bz. G AngloDeutscheBk| — | 1 5 | 64bz 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Or.-@s.|5 80 bzB, gil wut tand] — | 9% 3% bz 
Südd. Bod,-Cred,-Pidb.\5 701% ba TE e e 94 b 
} 5 1, 80 erl. rein. 2. 
Wiener Silberpfandbr.(5½] 62 B. 8 ACELN er 12% 12% 1 135 55 
‚rl. Ges 25 bz 
Ausländische Fonds. Berl. Lomb.-Bank.] 5 1151 5 41 8. 
Oest. Silberrente. , 4 65 ½ bz. ban ene e 2092 ee e 1100, Hz 
do. Paplerrente 4% 61 52.0 Berl. Prod.-Makl. B. 8½% 5 100% G. 
do. Lott-Anl. v. 60% 92% bz FEN an Ae 12 N x 4% bz 
1 raunschw. Ban 119%, bz 
40 G48 1117 a Bresl. Disc.-Bank a 5 5 1 
a0 e e sa bB | Friedentnatu.co 13 % 4 | 74%, b. 
Russ, Präm.-Anl, v. 648 136 dx Brei]: A Ay 0 5 Be 
do. do. 186615 |132Y, etbzG. 83575 DR 
e ODE Bresl. Mkl-Ver.B.| -- ß 89 6. 
da- Pol, Schaiz-Obl.d 23.8. e 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 | 75% ba bree Wechsierb.12 : 600. 
Poln. Liquid,-Pfandbr./4 | 64% eibza. Ceptralb .Genos. 12 14 4 | 67% 020. 
Amerik.60/ Anl. p. 1882 | 974, bz.@ RE 10% He 1 115 
5 1, 2 ge „DK, * 
ie e e, e e ee de, e 
Französische Rente 5 | 927% bz@ Dee 8 7 4 10726. 
Ital. 50% Anlei . ee l 
tal. Teber Cg 799 05 9 570 0 Deutsche Bank .| 8 8 4 | 84% b2@ 
laab-Grazerl00Thir.L.|6 | 78 bz. 0 Re ee en et 
Rumänische Anleihe 8 — — De * 
ne Aue 18 e, |Seromancn.iuog Ita 1.11 026; 
Ung.50% St. Eisenb. Anl. 6 69 br. G % e ec 1 1837505 
Schwedische 10 Thlr.-Looge — Görlitzer Ver.-Bk. * 10 4 — W 
Finnische 10 Tulr. Loose 9% bz Goth. Grundered. B. 9 91 4 | 98 bzo. 
AR ee 12% 137 4 143 6. 
N 3 N B. 5 1227 
Eisenbahn- Prioritäts-Actlen. Hanno, do. % 6% f [1226 6, 
Berg.-Mark. Serie IL, . 905 400½% G. do, Disc-Bk| 5 Is Fi 9 705 
do. III. v. St. 8 3½ 83 bz. Hessische Bank “ — 63% |5 | 45 
30 109 4 608 6 5 107% 5 a. | Koniesb. do. „u 8 4 [72% bad. 
„do, N ? 2. G. ‚dw. B. ilecki — 5 
Berlin-Görlii N 05% 103 bzB, Lam ee a PRATER 
do. n a 99 6. Luxemburger do. 12 12 4 122 bad 
Breslau-Freib Litt. P. 4½ 99 B. Magdeburger do, | 54% 5% 4 105 B 
do. do. 6.4½% 99 B. ininger 5 g 
4 Meininger 10. 12 12 4 114 bz& 
400. do. H. 4½ 99. B. Moldauer Lds. Bk. 6 4 4 38 6. 
Cöln- Minden. . . III. 490 G. Narschl. Cassen v.12 15 4 | 20 bz 
do, . 0.4% 101 B. Nordd. Grunder. B. 8 133%, :|5 82½ G. 
do, . IV.14| 91 8. Oberlausitzer Bk.|10 a, 4 | 714B 
do. „ VA 91. B. Oest. Ored.-Actien 17, 118%, 4 139% 9% b. 
Halle-Sorau-Guben ..|ö 100% B. Ostdeutsche Bank“ — 8 5 66% bz 
Hannover-Altenbeken ./dY,| — — 5 1 1 575 2 
a 2 Ostd. Product. Bk.“ — 8½% 4 25½ 6 
Märkisch Posener, 6 100% G. Posener Bank .| 64] 6 5 107 5 ö 
Niederschl. Märkische. | 94.5. Pos. Pr.- Wechsle. — |8 4 66. 
0. 93½ B. Preuss. Bank-Act. 128/10 1½ |4 200 b 
do. do. Er Pr. Bod. Or.-Act. B. 14 fo 15 fr 4 10055 
Oberschles. 4. 47 91½ B. Pr. Cent.-Bod,-Cr.| 94 9% 4 [119% bz 
do, Bieten — — Pr, Credit-Anstalt a 210 5 49% bz 
4% BEE 91 b. Prov. Wechsl-Bk.| — | 1% 4 8 ½ @. 
1 F. 91 B. Sächs. B. 600% 1.8. 10 12 5 145% bz 
do. E. 84½% br. B Sächs. Cred.-Bank 1 13 4 75 b. 
185 8 922 En 80125 1 12 14 4 112 etbzB. 
Need 1 B. Schl. Gentralbank) — 13 4 | - — 
do, H. 99%, bz B Schl. Vereinsbank — 9 5 | 90% br. 
55 e 195 95 Thüringer Bank .| 9 14 5 102 bzG, 

„ Brieg-Neisse, 8 Ver.-Bk, Quisti 1% 
Cosel-Oderb, (Wilh.) 91 br Weine Ps = 19 5 10% be 
40 2 Wiener Unionbk. 16½% 5 4 64 B. 
e 102½ G Baugess. Plessner. 11 14 5 178 bz. 
dor See Inne Berl. Eisenb.-Bd. A 10% 11½ 6 155% 6. 
do. do. II. Em. 45 ee ir, Kisenbahnb-G.| — 0 5 37½% 0, 
do. do, II. Eu 4% — — do.Reichs-uCo.-E| — | 7% 6 | 94!hbz 
1 Zwgb. Lit. C. . — Mod ER BEN 0: sh 0 5 r 

0. do. do.D.a |. _ Nordd,Papierfabr.| 8 ½ 79 
Deinen, Südbahn. 6 | — — Westend, Com.-G.|16 17 —| 141, G. 
echte Oder-Ufer-B. % 102% B. 
sch i H : N Pr.Hyp.-Vers.-Act,|12 16% 4 121% bz 
Schlesw, Eisenbahn, , 4½% 98½ B. Schl. Peusrrore . 17 4 118 5B. 
Chemnitz-Komotau . 5 | 88% 8 Donnersmarkhüt. — — 6 | 574% etbzG. 
Dux-Bodenbach . .. 5 | 79% bz Königs-u Laurah 121,4 129 5 |156% bz. 
e ee le 5 | 59 bz B. Lauchhammer 7 9 5 95 % B. 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 5 | 42% etbzB. | Marienhütte....| — |14 |5 | 75 bzB 
do. do, neue 5 | 88%, et. bz G.] Minerva 0 5 2 24%, b2G, 
Kaschau-Oderberg . 6 | 75% bz. B. |Moritzhütte ....| — | — 6 0 8. 
Ung. Nordostbahn . 5 61% bz. Oschl. Eisenwerk.“ — 11 5 33 6. 
Ung. Ostbann 5 | 564, bz. B Redephütte. — 0 5 46 bz 
Lemberg Czernowitz 5 | 654, B. Schl Kohlen werk“ — 9 5 91 bz 
a 110 In 0 175 Schles.Zinkh,-Act. 4 8 46 oh Ba. 
0. OL: ; 2. do. St.-Pr.-Aet. 5 bab. 
Mährische Grenzbahn 5 | 72 8. 'Tarnowitz, Bergb. 9 20 6 148% bz. 
Mähr ee 5 847 br. Vorwärts hütte.“ — 8 | ba 
Kronpr. Rudolph-Bahn/ö 2. B. N 3 
Oesterr. Französische. 3 306 bzG. Baltischer Lloyd .|10 a Er a 
de do. neuel3 289, bz Bresl Bierbrauer.“ 7 45 5 39750 
do. südl Staatsbahn3 247 ½ bz. G. | Bresl. E.-Wagenb.| 7 16 5 64% 9. 
do. neue 248%, bz. B do. ver.Oelfabr.“ — 5 64½ G. 
Chr Obligationen. 85 785 7 bz. G Erdm, Spinnerei“ — 9 5 56% bz 
Warschau-Wien II. 5 6 1 G. F 1 isenbr, 0 0 5 a 
239 95 Hofim'sWag.-Fab.| — B 
de. Ip 98 . Oel, Biss, B. 67 i 5, 89 fh bes 
do. IV. 5 95½ B 
ARE 2 Schles, Leinenind, | 10 9 5 98 8. 
8. Act. Br. (Scholtz) 9 — 5 | 33b2G, 
\ do, Porzellan — 7 4 | 843%, bz 
‚ Bank-Discont 5 pr. Ct. Schl. Tuchfabrik 11 — 4 28% 8. 
Lombard-Zinsfuss 6 pr. Ot. do. Wagenb.-Anst.“ — 9 4 43% 8. 
U & 4 
8 Schl. Wollw. Fabr.“ — 10 4 25 bzB. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Frankfurt a. M., 15. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 


courſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer do 93 5%. 


Wiener do. 103%. 


Franzoſen!) 34944. Heſſ. Ludwigsb. 158%. Böhmiſche Weſtbahn 234. Lom⸗ 


barden!) 176%. Galizier 236. Eliſabethbahn 2324. 


Elbthalbahn —. 


Nordweſtbahn 


do. Prioritäten —. Oregon 17%. Creditactien *) 


209. 
244: 


Ruſſ. Bodencredit 88%. Ruſſen 1872.93%. Silberrente 65%. Papierrente 


—. 1860er Looſe 


Grazer 78%. Amerikaner de 1882 97%. Darmſtädter Bankverein 408. 


92%. 1864er Looſe 147. Ungarlooſe 84%. 


aab⸗ 


Deutſch⸗öſterr. 90. 


0. Prob. Disconto⸗Geſellſchaft 8737. Brüſe Be 
Berl. Bankverein 88. Frankf. Hane 93. b Wee 

Nationalbank 1030. Meininger Bank 114%. Hahn Effectendank 120%. € 
aste 94%. Sido. Immobilien⸗Geſellſchaft —. Hibernia — 18540 g 
one —. e 


Motor 24% ee ien bn 774. ie 
ockfor 45 erheſſiſche Eiſenbahn 77%. D 10 1 
1854er Loose 2. Engl. Wechslerban k: : Weider union 
Unbelebt und matt auf Berliner Nachrichten. Bahnen 
offerirt, Looſe feſt, für Creditactien bis 36 Kr. Deport. Geld 

Auf die neue ungariſche Anleihe bei Rothſchild ſind bereits 
meldungen erfolgt. 


ſtill. Bank 
af anken 


g. 
zahlreiche An⸗ 


Nach Schluß der Börſe: Creditactien 244%, Franzoſen 350 N 
176%, Provinzialdisconto⸗Geſellſchaft —. ER, Lombarden N 
Frankfurt, a. M., 15. December, Abends. [Effecten⸗Societät 
Credit⸗Actien 244%, Franzoſen 349%. Galizier 236 —235. Lombarden 176 0 5 
Silberrente —. Oberheſſen —. Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft He 
Cliſabethbahn 231. Hahn'ſche Effectenbank —. Deutſch⸗öſterr. Bank — 
Bankactien —. Continental —. Frankfurter Wechslerbank —. Meininger g 
Bank —. Darmſtädter Bank 408, Joſephsbahn —, ungar. Loose ger 5 
1860er Looſe —. Oeſterr. Nationalbank —. Provincial⸗Disconto⸗Geſell⸗ fache 
ſchaft 877. Geſchäftslos. mäß 
Franzoſen glatt, Lombarden mit 4 Zinsdeport prolongirt, ine 
Dresden, 15. December, Nachmittags 2 Uhr. Credit 139%. Lombar⸗ 1 
den 101. Silberrente 65%. Sächiſche Creditbank 74%. Sachſiſche An' bre 
(alte) 144%. do. (junge) 14144. Leipziger Credit —, Dresdener Bank 90 t den 
do. Wechslerbank 73%. do. Handelsbank 63%. Sächſiſcher Bankverein m and 
Oeſterr. b e ee 11 55 5 Conrfe J © NE bh. 
Hamburg, 15. December, Nachm. chluß⸗Courſe. am, 5 
Staats⸗Präm.⸗Anleihe 107. Silberrente 65%. Oeſterreich. Gerne tom 
209. dto. 1860er Looſe 93. Nordweſtbahn 446. Franzoſen Ta min 
Lombarden, 377. Italieniſche Rente 59. Vereinsbank — Lau, län 
hütte 15874. Commerzbank 92. dio. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 18, im 
Provinzial⸗Disconto⸗Bank 88. Anglo⸗deutſche Bank 63%. dio. n niet 
—. Däniſche Landmannbank —. Dortmunder Union 82. Wiener Un 200 
bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 66 er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe _M 
Amerikaner de 1882 93%. Köln⸗ M. St.⸗Actien 148%. Rhein. Eisenbahn, aus 
N 145. Bergiſch⸗Märkiſche 108%. Disconto 3% pCt. — Reg 
alt. n 
Hamburg, 15. December. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen ich 
loco flau, beide auf Termine geſchäftslos Weizen pr. 126pfd. pr. December 
pr. 1000 Kilo netto 236 Br., 235 Gld., pr. December⸗Januar pr. 1000 Kilo niſſe 
netto 236 Br., 235 Gd., pr. Januar⸗Februar pr. 1000 Kilo netto 239 Br. 
237 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 261 Br., 260 Gd. — Roggen Ant 
pr. December 1000 Kilo netto 196 Br., 195 Gd., pr. December⸗Janugr Gr. 
1000 Kilo netto 195 Br., 194 Gd., pr. Januar⸗Februar 1000 Kilo netto 105 ] gran, 
Br., 194 Gd., pr. April Mai 1000 Kilo netto 196 Br., 194 Gd. — Har Au 
und Gerſte preishaltend. — Nüböl till, loco und pr. December 62, pr. Mi pro 
pr. 200 Pfd. 65%. — Spiritus feſt, pr. December pr. 100 Liter 100% 55% auf 
pr. Deebr.⸗Januar, pr. Januar⸗Februar 54, pr. April⸗Mai 55. — Kaffe der 
tet; geringer Umſatz. Petroleum behauptet, Standard white loco 13, 50 Br, fol 
13, 40 Gd., pr. December 13, 40 Gd., pr. Januar⸗März 13, 60 Gd. — f 
Wetter; Regen. a 
„Hamburg, 15. December. [Abendbörſe.] 8 Uhr 30 Min. Oeſterr. 
Silberrente 65%. Amerikaner 93. Italiener — Lombarden 377, —, 
Oeſterr. Credit⸗Actien 209, —. Oeſterr. Staatsbahn 746, 50. Oeſterr. Nord⸗ 
weſtbahn 445 Br. Anglo⸗Deutſche Bank 63%, junge —. Hamb. Commerz 4 
u. Disc.⸗Bank 92%. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien 145, 50. Bergiſch⸗Märk. 108,25. 2 
Köln⸗Mindener 148. Laurahütte 158 G. Dortmunder Union 82%, Nord: 
deulſche 141, 75. — Ziemlich feſt, wenig Geſchäft. 1 
Liverpool, 15. December, Vormittags. [Baumwolle.] 000 0 5 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 3000 B., davon 
1000 B. amerikaniſche. \ 1 N 
Liverpool, 15. December, Nachmittags. [Baumwolle.] Schlußbericht, 
Umſatz 15,000 B., davon für Speculation und Export 3000 Ballen. Stetig, 
Surats matt, ſchwimmende feit. 8 
Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5% in 
middl. fair Dhollerah 5%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4% ke 
fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair Bomm) m 
6%, fair Madras 6, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 9% fe 
Upland nicht unter low middling December-Lieferung 3%, Upland nei 9 
Ernte desgl. 3%, Upland nicht unter good ordinary November⸗Verſchiffun | 
8%, Februar März 8°, 7 an 
Amſterdam, 15. December, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide di 
markt.] Schlußbericht. Weizen geſchäftslos, pr. März 386. Roggen loco Hi 
unverändert, pr. März 246%, pr. Mai 242%. Raps pr. October 395 $ 
Rüböl loco 35%, pr. Mai 36%, pr. Herbſt 1874 38%. — Wetter: Regneriſch. 5 
„Antwerpen, 15. Dechr. Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemar tt] 0 
(Schlußbericht). Weizen behauptet, däniſcher 36%. Roggen feſt, Petersburg Al 
25%. Hafer ruhig, Mecklenburg 22%. y 
Antwerpen, 15. Decbr. [Petroleum Markt] (Schlußbericht.) Raffi⸗ 90 
nirtes, Type weiß, loco und pr. Deebr. 32 bez., 32% Br., pr. Januar 33 
Br., pr. Februar 33% Br., pr. März 34 bez. u. Br. Felt. im 
Bremen, 15. Decbr. B 


fremder Gaſt 


[Zeichen der Zeit.] Eine höhere Töchterſchulen⸗Elevin, welche bereits 
das zehnte 19 10 0 erreicht, ſo daß ſie bald Ausſicht hat, wenn ihre 
Kenntniſſe in der Kriſtallographie fie einigermaßen zur Verſetzung berechtigen, 
baldigſt von den Lehrern mit Sie angeredet zu werden, trat kürzlich zu ſpäſ 
in den Claſſen⸗Salon mit der freudigen Nachricht, daß ihre Geburtstagsfeier 
ein früheres Kommen „empechirt“ habe. „Was haft Du denn geſchenkt er 
halten?“ fragte freundlich die Lehrerin. „Locken!“ war die ebenſo einfache 


als bezeichnende Antwort. 3 EHEN u 

in Stud. phil., dem ſeitens eines 16. 7 775 
E Profeſſors die beiten Empfehl. zur Rhein⸗ und Rothwein, 
a Flaſche 12½, 15, 20 u. 25 Sgr. 

Ungarwein, herb u. ſüß, v. 15 Sgr. an. 


Seite ſtehen, wünſcht Stunden zu er⸗ 
theilen in allen Gymnaſialfächern. 

Alter gezehrter Ober⸗Ungar 25 Sgr. 
Portwein, à Fl. 25 Sgr. | 


Offerten unter Nr. 45 an die Ex⸗ 
Dry Madeira, & Fl. 25 Sgr. 


pedition der Bresl. Ztg. [5805] 

2 Sgr. 9 Pf. Tokayer Ausbruch, a Fl. 20 Sgr. 

der Liter Bm Muscat Lynel (ſüß), à Fl. 11 Sgr. 
beſtes waſſerhelles Champagner (deutſcher) à Fl. 25 Sgr. 
0 Petroleum. Champagner, echt franz., a 1% Thlr, 
2 N roth u. weiß, 
| Bowlenweine, 7 0 r 
Ü. &. Ossig, Biſchof⸗Eſſenz zur Bowle, 4 Fl. 3 Spt 


Neumarkt 9. [5804 in bekannter 


Praktiſches Weihnachtsgeſchenki[ Majors⸗Rum seiner Cual, 
ee ee | die große Flaſche 12% Sgr. 

in eleganten Kitchen Uralter Nordhäuſer Korn, Ltr. 10 Sat 

zu 25 Stck. a 7½ Sgr. bis 2 Thlr., Stonsdorfer Bitter, à Fl. 12 Sgr. 
zu 50 Stck. „ 15 Sgr. bis 4 Thlr. Berliner Getreidekümmel, u Fl. 120“ 
empfiehlt das Cigarren⸗Imp.⸗Geſch. von] Franzbranntwein mit Salz, Ltr. 20 Sg. 


Siegfried Heymann, A. Gonschior Weidenſtt 
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15604] Schmiedebrücke 67. Nr. 22. 
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= — auf Wunsch 
Särse. sofort 
dur Ansicht 

me eeingesandt. 


Verantwortlicher Redacteur: Di, Stein. \ 
Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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